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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
21%, Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 16. September 1863. 


Doſener Zeitung. 
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+ 
Inſerate 

(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

teue Zeile oder deren Raum 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 


für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


— 


Amtliches. 

i S r. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
e en gebn uber General⸗Major, Flügel⸗Adiutanten und 
Nhe chall Grafen von Butlex⸗Clonebough, den Rothen Adler⸗ 
dem Geheimen Juſtiz⸗ und Apbellations⸗Gerichtsrath 
„Bachmann zu Paderborn den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Ober⸗Buchbalter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Mer⸗ 
ſeburg, Rechnungsrath Mich aelis, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Superintendenten Fiſcher zu Paſewalk und 
em Vermeſſungsreviſor a. D. Vollmar zu Samter den Rothen Adler 
rden vierter Klaſſe, ſowie dem Feilermeiſter Lebrun bei der Gewehr⸗ 
fabrik zu Spandau, dem Kreisgerichtsboten und Frame inrich Enzig 
V. Coca; und dem Aderer Nicolaus Quint we Wintrich im Kreiſe 
rncaſtel das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner Allexhöchſtihrem 
General⸗Adjutanten, dem General⸗Lieutenant Prinzen Wolde mar zu 
chleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Oberbefehls⸗ 
baber über die Bundesgarniſon zu Frankfurt a. M., die Erlaubniß zur u. 
legung des von des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihm verliehen Großkreu⸗ 

des des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. £ 
Dem Geſtiſt⸗Inſpektor, Ober⸗Noßarzt Bachler vom Fare wer 
Graditz, iſt die Marſchall⸗Vorſteherſtelle des ſächſiſchen Landgeſtüts verlie⸗ 
der Geſtüt⸗Roßarzt Schwarznecker vom ſchleſiſchen Landgeſtüt zum 


en; 1 1 
Open Ges und Ober⸗Roßarzt beim Hauptgeſtüt Graditz gcgen d und 


der Geſtüt⸗Roßarzt Kühling vom weſtpreußiſchen zum ſchleſiſchen Land⸗ 


geſtüt verſetzt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Dienſtag, 15. September. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Rogawski'ſche 
Angelegenheit verhandelt. Der Präſident verlas eine Zu⸗ 
ſchriſt des Lemberger Landesgerichtes, inhalts deren Ro— 
gawski auf friſcher That, das heißt inmitten aufrühreri⸗ 
ſcher Thätigkeit, die er als Mitglied des revolutionären 
Komité's in Galizien betrieb, verhaftet wurde. Der Ju— 
ſtizminiſter thei! mit, daß das Landesgericht in Lemberg 
neuerdings den Beſchluß gefaßt habe, die Anklage auf Hoch⸗ 
verrath auszudehnen. Von Rogawski iſt eine Petition ein⸗ 
geaangen, durch das Haus vernommen zu werden. Auf 

ntrag des | i die 
Sache einem Ausſchuſſe von 9 Mitgliedern zur Berichter⸗ 
ſtattung zu überweiſen und den Bericht eventuell übermor- 
gen auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Wien, Dienſtag, 15. Sept. Abends. Der Peters⸗ 
burger Berichterſtatter der „General-Korreſpondenz aus 
Oeſtreich“ macht eine nicht durchgehends verbürgte Mitthei⸗ 
lung von dem Inhalte der ruſſiſchen Antworten. Die An- 
gabe der „Indépendance“, daß die Noten auf Reformen 
hinwieſen, ſei eine irrige. Ohne die bekannten ſechs Punkte 
ausdrücklich zu erwähnen, ſcheine die Antwort von der 
Vorausſetzung auszugehen, daß die früheren den 5 
im Weſentlichen zuſtimmenden Erklärungen Rußlands als 
abgemachte Sache zu betrachten ſeien; fie ſpreche zugleich 

as Bedauern aus, daß ſich die Hoffnungen Gortſchakoff 
auf ein gedeihliches Reſultat der Diskuſſionen nicht erfüllt 
ätten, und daß die Divergenz der Anſichten zwiſchen den 
rei Mächten und Rußland ungehoben geblieben wäre. Eine 
weitere Fortſetzung der Diskuſſion erſcheine überflüſſig, und 
übernehme Rußland die Verantwortlichkeit für ſeine Haltung. 

London, Dienſtag, 15. Sept. Der Poſtdampfer 
„City of London“ hat Newyorker Nachrichten bis zum 

„d. in Queenſtown abgegeben. Es wird verfichert, daß 
der amerikaniſche Konſul in Frankreich auf ſeine eigene Ver— 
antwortung hin die mexikaniſche Flagge aufgezogen habe. 
zurnſide hat Kingſtown in Tenneſſee beſetzt; ſeine Kavalle⸗ 
die iſt bis Knoxville vorgedrungen. Der neue Gouverneur 
Ben Kentucky erklärt ſich in ſeiner Antrittsadreſſe gegen die 

ewaffnung der Neger und für eine Verſtändigung auf 

rundlage der Verfaſſung. Die Panzerſchiffe haben die 

orts Sumter, Wagner und Moultrie angegriffen und die 
erſten beiden übel zugerichtet. Der unioniſtiſche General 
Steele hat die Konföderirten aus Kanſas vertrieben. 


— — 


Zu den Wahlen. 


Dem in der liberalen Preſſe überall hörbaren Ruf nach Wieder⸗ 
wahl der vorigen — * wir uns in Betracht der Verhält⸗ 
niſſe unſerer Provinz nur mit Vorbehalt anſchließen. Wir müſſen da⸗ 

in trachten, die Zahl unſerer deutſchen Abgeordneten zu vermehren. Ver⸗ 
laſſen wir ſelbſt ganz den nationalen Standpunkt, ſo haben wir dennoch 
mannigfache Grunde, dieſen Wunſch zu hegen und zur Erfüllung zu 
bringen. Die Provinz hat in das aufgelöſte Abgeordnetenhaus 19 Ab» 
geordnete polniſcher Nationalität entjendet; angeſtrengte Agitation der 
len in Verbindung mit einzelnen Zufälligkeiten hat dieſes Ergebniß 
Peliefert, Aber welchen Nutzen hat die Provinz von dieſen. Wahlen ge⸗ 
Babe? Während die deutſchen Abgeordneten gewiſſenhaft auf ihrem Poften 
musharrten, flogen die polniſchen in der Welt umher, hier zu einem ano» 
men! Kongreß, dort zu einem Arrangement nationaler Feſtlichkeiten 

N und betrachteten das Abgeordnetenhaus als einen Taubenſchlag, ſo daß 


rden erſter Klaſſe, 


von den ſämmllichen 23 Gewählten durchſchnittlich nur fünf bis ſechs im 
Haufe anweſend waren. Andere erſchienen momentweiſe, wenn die pol. 


niſche Angelegenheit zur Verhandlung ſtand und verſchwanden nach deren 


Beendigung. Dieſes Verhalten bekundet kein Jutereſſe für die Landes⸗ 
vertretung, ſondern vollſtändigen Indifferentismus gegen Alles „was 
nicht die polniſche Nationalität betrifft, eine Erſcheinung, die auch nicht 
Wunder nehmen kann Aungeſichts der zweideutigen Stellung, welche dieſe 
Abgeordneten gegen den erſten Artikel der Verfaſſung angenommen haben. 


Wir thun den Polen nicht Unrecht, wenn wir es aussprechen, daß 


fie die Verfaſſung nur inſoweit achten, als fie ihnen Rechte beilegt und 
ee blut zur Beglaubigung deſſen an die Worte des in Birn⸗ 
baum gewählten Abgeordneten Lubienski, die er unmittelbar nach ſeiner 
Wahl hören ließ. MED. i 

In der heutigen Lage unferes Staats bedürfen wir aber Männer, 
die unerſchütterlich zur Verfaſſung ſtehen, Männer, die durch die Beſonnen⸗ 
heit und den Ernſt ihrer Beſchlüͤſſe dem Lande darthun, daß fie unſer 
Verfaſſungsleben hochachten und zu erhalten entſchloſſen ſind gegen Alles, 
was da komme, Männer, die tief durchdrungen ſindvon dem Bewußtſein 
ihrer Aufgabe, und mit Hintanſetzung aller perſönlichen Rückſichten den 
etwa bevorſtehenden Kämpfen entgegen treten, zugleich aber ſich von allen 
Exravaganzen frei halten, durch welche ſie den jetzt zahloſen Gegnern 
der Verfaſſung eine Handhabe bieten könnten zur Aus führung ihrer 
dunklen Pläne. g 1 

Die Haltung des Abgeordnetenhauſes wird über die Bedeutung der 
diesmaligen Seſſion entſcheiden. Jemehr zu fürchten iſt, daß ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe eben Beſchlüſſe bleiben, deſto mehr kommt es darauf an, daß ſie 
durch ihren Inhalt eine moraliſche Wirkung hervorbringen, durch welche 
das Aufehen der Landesvertretung auch in jenen Kreiſen geſteigert wird, 
welche geneigt find, gering von ihr zu denken oder doch den Einflüſterun⸗ 
gen Gehör zu geben, wonach der ganze Parlamentarismus ein eitles 
Spiel iſt. 

; Ba der Würde des Hauſes durch die Beſonnenheit und 
en praktiſchen Werth feiner Beſchlüſſe wird die Parole ſein müſſen! 
Schon aus dieſer Rückſicht ſind daher alle Elemente dem Hauſe fern zu 
halten, welche in demſelben irgendwelche Nebenzwecke zu verfolgen ſuchen. 

Das Intereſſe der Polen iſt in der vorigen Seſſion ausreichend 
vertreten worden; es hat ſich ſogar gezeigt, daß es der Polen ſelbſt hierzu 
gar nicht bedurft hat; fie fanden die beredteſten Anwälte in der Fort⸗ 


ſchrittspartei. Koſtbare Stunden ſind der polniſchen Angelegenheit ge⸗ 


widmet worden. Die Polen haben daher nicht nöthig, für die bevorſte⸗ 
henden Wahlen zu agitiren. enn ihr Preßorgan ſie dazu anfeuert, 
als ſtände jetzt für fie Alles zu gewinnen oder zu verlieren, fo erwidern 
wir, daß wir für jetzt endlich die polniſche Sprachfrage 2. von der Tages- 
ordnung möchten verſchwinden ſehen. Die nächſte Landtagsſitzung hat 
es mit Dingen zu thun, welche die ganze Monarchie tief berühren und es 
wäre zu beklagen, wenn die Zeit wieder mit Provinzial⸗Angelegenheiten 
verzettelt werden ſollte. Die Polen haben auch gewiß, wenn ſie es recht 
überlegen, Urſache in ihren Beſchwerden einmal eine Pauſe eintreten zu 
laſſen; denn fie werden nicht leugnen, daß ihre politiſch-nationale Agita⸗ 
tion die Provinz Poſen fo eben wieder in bedauerliche Zuſtände verſetzt 
hat, daß ein großer Theil des Adels und der Geiſtlichkeit kompromittirt 
iſt, daß hunderte von Perſonen aus allen Ständen unter Anklage ſtehen, 
und daß, ſo lange die Gerichte mit der Erledigung der Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigt find, das Abgeordnetenhaus auf ihre Klagen nicht wohl hören 
kann. Im Ulebrigen ſollte es ihnen nicht an der Einſicht fehlen, daß, 


wenn man mit gutem Gewiſſen anklagen will, man ſelbſt erſt vorwurfs⸗ 


5 we deutſchen Wähler anlangt, jo würden wir ihnen, im 


nischen Organ, eine hitzige Agitation nicht em⸗ 
1 Baß der dulce Mann einem Deutfchen ſeine Stimme giebt, 
nehmen wir als ſelbſtverſtändlich au; bei uns tritt aber vielleicht eine 
Möglichkeit ein, welche die Polen nicht zu beſorgen haben, die, daß die 
Deutſchen unter einander verschiedene Wege gehen, — und dem entgegen 
zu wirken, darauf würde ſich unfere Thätigkeit weſentlich zu beſchränken 


haben. L 3 die Discipl n 
i . zahlen war die Disciplin unter den deutſchen 
4 1 — ne eine lobenswerthe. Der erlangte Er⸗ 
( ufptad) ihr zwar nicht, aber dies iſt kein Grund, ſie dieſes Mal 
0 dt jeder zu erſtreben. In drei Wahlkreiſen (Goslin, Liſſa, Birn⸗ 
en 1 5 der Sieg der polniſchen Wahlkandidaten jo prekär, daß, wenn 
er en ihre Krüfte geſchickt vereinigen, ein beſſeres Reſultat für 
3 hl 10 erreichen ſtände. Der Verſuch iſt mithin zu machen, und 
er z wider Erwarten fehl, jo ſoll die Schuld wenigſtens nicht in der 
Zernſſenhelt der deutſchen Partei zu ſuchen ſein. Mögen die Partei⸗ 
Hess über alle Meinungsdifferenzen himvegjehen , jo lange fie den ge⸗ 
meinſamen Boden der Verfaſſung unter ſich haben. Auf dieſem Boden 
ift der zu erwartende Kampf allein zun Austrag zu bringen, und alle 
Rückſichten der Wähler müſſen daher IN dem einen Punkte zuſammen⸗ 
laufen, Abgeordnete zu wählen, welche mit der Verfaſſung ſtehen und 


fallen. — 


— —— 


Dentſc lan. 


ien. in, 15. Sept. [Bom Hofe; Verſchie⸗ 
eee! . Der. Kön Sea Morgen 5 Uhr mil ben Kronprinzen 
und der Frau Kronprinzeſſin, der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, den 
Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert, W Erzherzog Leopold Don 
Oeſtreich, dem Erbprinzen von Sachſen⸗ keiningen ꝛc. zum Aude 
nach Lebus und nahm dort nach dem Schluß deſſelben das Dejeneur de 


ü 8 teiſes unter einem großen Zelte ein. Das Wetter 
Stände des Lebuſer Kreiſes u es regnete fat unaufhörlich. Nach⸗ 


. r traurig; 1 
war den ganzen Tag sch kau ehen Begleitung hierher zurück, ar⸗ 


i rte der König in derſelb und nen; f 
e ſeiner Nüclehr mit dem Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 


marck und nahm die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Abends erſchien 


der König in der Oper. Morgen iſt Ruhetag und darum wird der Kö⸗ 
nig hier bleiben und mit den Miniſtern arbeiten. — Die Königin wird, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt, bis zum 15. Oktober in Baden-Baden verwei⸗ 
len und alsdann von dort nach Schloß Babelsberg zurückkehren. Iſt 
das Wetter alsdann günſtig, ſo will die hohe Frau auf dem Schloſſe noch 
einen längeren Aufenthalt nehmen. — Heute Mittags 12 Uhr wurde im 


auswärtigen Amte eine mehrſtündige Maͤniſterkonferenz abgehalten. Nach 


dem Schluß derſelben ging Herr v. Bismarck zum Vortrage ins könig⸗ 
liche Palais. — In den verſchiedenen Miniſterien, vornehmlich aber im 
Miniſterium des Innern, wird jetzt ſehr angeſtrengt gearbeitet. 

In etwa 8 Tagen werden hier die Chefs der Geſandtſchaften wieder 
zurückerwartet. — Heute Nachmittags 5 Uhr wurde der am Freitag 
plötzlich verſtorbene Adjutant des Prinzen Albrecht, Rittmeiſter v. Maltzan, 
unter großer Theilnahme auf dem Offizier⸗Kirchhofe zur Erde beſtattet. 
Der Prinz Albrecht wohnte der Leichenfeier bei. Ein naher Verwandter 
des Verſtorbenen, Karl v. Maltzan, der zum Begräbniß hier eingetroffen 
iſt, liegt jetzt ebenfalls ſchwer krank darnieder. — Ein Univerſitätslehrer 
und Vorſtand einer Station in der Charité iſt, wie man ſich in der 
Stadt erzählt, in eine Gemüthskrankheit verfallen. — Bei den jetzt ma⸗ 
növrirenden Truppen ſollen viele Erkrankungen vorkommen, welche wahr⸗ 
ſcheinlich durch das unbeſtändige, regneriſche Wetter veranlaßt werden. 
Die Kranken des Garde⸗Korps werden auf Wagen den hieſigen Laza⸗ 
rethen zugeführt. — Die Fortſchrittspartei ſucht in unſerer Stadt dahin 
zu wirlen, das für das Abgeordnetenhaus die Wiederwahl der bisherigen 
Vertreter erfolge. Wie man in dieſen Kreiſen hört, ſind einige Partei⸗ 
genoſſen geneigt, die Wiederwahl abzulehnen, da ſich für fie Erſatzmänner 
gefunden haben. Der bevorſtehende Wahlkampf wird jedenfalls ein ſehr 
heißer werden, da die Parteien in auffallender Weiſe ſich zu demſelben 
rüſten. Man erzählt ſich von den Konſervativen, daß fie verſuchen wol⸗ 
len, die Altliberalen für ſich zu gewinnen. 

. Der preußiſche Botſchafter am engliſchen Hofe, Graf Beruſtorff, 
8 hier aus Karlsbad eingetroffen und begiebt ſich übermorgen auf jeinen 
Poſten. 

— In Bezug auf die Wahlen haben bereits in verſchiedenen 
Orten vorläufige Beſprechungen ſtattgefunden; die Parole der liberalen 
Parteien iſt Wiederwahl. In Köln will man entweder die alten Depu⸗ 
tirten wiederwählen oder noch „Entſchiedenere“; in Elberfeld-Barmen 
ind Schulze-Delitzſch und Handelskammerpräſident Gebhard (hat bei 
den letzten Wahlen für v. d. Heydt geſtimmt, ift aber jetzt Fortſchritts⸗ 
mann) in Dorjchlag gebracht in Duisburg will man die bisherigen De⸗ 
putirten wählen. Auch von Temme ift die Rede. — Der Ausſchuß der 
„Patriotiſchen Vereinigung“ hat ein Wahlprogramm erlaſſen, deſſen 
weſentlicher 4 folgender iſt: 

An erſter Stelle dürften die Wähler darauf hinzuweiſen und davor 
überzeugen ſein, daß es ſich in „ Halle micht um einen bloßen 
Konflikt zwiſchen Miniſterium und Abgeordnetenhaus handelt, um einen 
Kouflikt, der etwa durch eine Aenderung des Miniſtexiums befeitigt werden 
könnte, ſondern daß hier — wie dies Seine Majejtät der König ausdrücklich 
beſtätigt — recht eigentlich die Stellung der Mehrheit des Hauſes zu der 
Krone Preußen und deren Uebergriffe in die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Königs in Frage ſind. Aus bielem Grunde wird es auch für Alle, welche 
einen friedlichen Austrag der obſchwebenden Differenzen anſtreben, weſent⸗ 
lich darauf aukommen, mit Vorbehalt der definitiven Ausgleichung wenig⸗ 
ſteus andere Männer in das Abgeordnetenhaus zu wählen. Die trotzige 
Wiederwahl der jetzigen Vertreter wird die Regierung kaum anders, denn 
als eine definitive Kriegserklärung behandeln können. Die Konſequenzen 
biergus ergeben ſich von ſelbſt. — Um aber die bis dahin irregeleitete Maſſe 
der Bevölkerung einer Wahl anderer Männer geneigt zu machen, wird es 
zweitens darauf ankommen, den vorliegenden Schritt der Regierung in das 
rechte Licht zu ſtellen. Aus beſter Quelle können wir Ew. ꝛc. hierbei die 
Thatſache konſtatixen, daß die nächſte Veranlaſſung, die Auflöſung 1 25 jetzt 
anzuordnen, in Nichts anderem geſucht werden darf, als in dem aufrichtigen 
Beſtreben der Regierung, ſo viel an ihr liegt, die Veſtimmmungen der Ver⸗ 
faſſung gewiſſenhaft zu erfüllen und um deßwillen insbeſondere das Budget ſo 
zeitig vorzulegen, daß ſelbiges — falls das Abgeordnetenhaus ſich durch beſſere 
Motive beſtimmen läßt — noch im Laufe diefes Jahres erledigt werden kann. — 
Wir glauben gerade hierauf einen um ſo größern Nachdruck legen zu ſollen, 
als ja recht eigentlich die ſogenannte Verkümmerung des Budgetrechts in 
ihrer ſpeziellen Anwendung auf den Militär⸗Etat den Kernpunkt der Streit⸗ 
frage bildet. Können wir nun auch in letzterer Beziehung weder zu Konzeſ⸗ 
fionen rathen, noch dergleichen in Ausſicht ſtellen, fo wird es doch gewiß nicht 
ohne Erfolg fein, an das Vertrauen des preußiſchen Volkes zu feinem Könige 

u appelliren, um Allerhöchſt dieſem die zweckmäßigſte Handhabung der be⸗ 
a geſetzlichen Vorſchriften über die Dauer der A Herden Dienſtzeit 
je nach dem Bedürfniß anheimzugeben. Einem ſolchen 2 ertrauensvotum 
dürfte man in dem gegenwärtigen Augenblick umſomehr zugeneigt ſein, wenn 
— wie dies augenblicklich der Fall iſt — die thatſächlichen Verhältniſſe und 
die politiſche Komplikation ſelbſt den Nachweis liefern, daß zur Zeit nur 
verſtockter Doktrinärismus oder böswillige Demagogie einer Schwächun 
der preußiſchen Kriegsmacht das Wort zu reden vermögen. 90 

Unzweifelhaft iſt dem Miniſterium die Genugthuung zu Theil geworden 
ſeine Politik in der polniſchen Frage glänzend gerechtfertigt zu ſeben Denn 
nicht allein, daß es ihr gelungen iſt, den Ausbruch eines Auſſtandes in der 
Provinz Poſen durch die energiſche Handhabung der gewöhnlichen Verwal⸗ 
tungsmaaßregeln zu verhindern und jo die Rebellion thatſächlich zu lokaliſi⸗ 
ven; ſie bat durch ihre zugleich vorſichtige und energiſche Haltung auch eine 
Stellung gewonnen, welche fie qualiſiciren dürfte, denmächit als Schieds⸗ 
richter und Vermittler aufzutreten. Mit um fo größerem Rechte — und bier⸗ 
auf bitten wir Ew. d. ein gan beſonderes Gewicht zu legen — appellirt fie 
deshalb auch in der deutjchen Frage an das Vertrauen und den Patriotis⸗ 
mus des preußiſchen Volks. — Wir haben nie empfohlen, in die Stellung 
eines unbedingten Gegensatzes gegen Oeſtreich einzutreten, oder gar die For⸗ 
derungen einer verblendeten Demokratie in Bezug auf die Neugeſtaltung 
Deutſchlands zu der unſrigen gemacht. Aber gegentiber den bisherigen pro⸗ 
vocirenden und verletzenden Schritten des bſtrechſchen Kabinets und Ange⸗ 
ſichts der Beſtrebungen, deren unverkennbare Abſicht es it, dem preußiſchen 
Staate diejenige Machiſtellung in Deutſchland und Europa zu verkümmern, 
welche das wohlerworbene Erbtheil der ruhmvollen Geſchichte unferer Väter 
bildet, und welche das preußtſche Volk ſich nicht ſtreitig machen zu laſſen jeder- 
zeit entſchloſſen geweſen iſt, wird — wie wir mit der Regierung zuverſichtlich 
erwarten — auch die tiefgehendſte politiſche Meinungsverſchiedenheit in un⸗ 
ſerm Lande verſtummen und nur ein gleichlautender Ausdruck des preußiſchen 
Patriotismus dem Aufruf Sr. Majeität des Königs begegnen. lleberbaupt 
werden wir wohl thun, die Verſtändigung nach allen Seiten als eine unſerer 
weſentlichſten Aufgaben zu behandeln, und ſo, wie wir auf der einen Seite 
Alles vermeiden müſſen, was dazu beitragen könnte, die konſervativen Katho⸗ 


liken in das gegneriſche Lager zu treiben, ſo dürfen wir auf der andern Nichts 


10 uhr Vormittags an! 
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unperſucht laſſen, um den Bann iu löſen, unter dem eine große Menge Wohl- 
geſinnter, aber Irregeleiteter, ſeufzen. Wir heben dies beſonders um des⸗ 
willen hervor, um Alles ſchroffe Auftreten in der Form zu vermeiden und 
zugleich für den Augenblick untergeordnete Parteifragen in den Hintergrund 
treten zu laſſen. Worauf es heute vor Allem ankommt, das iſt die Stellung 
und Geltung des Königthums in Preußen und in Ve 5 
Stellung Preußens in Deutichland, nd wir werden keine Verbindung zu⸗ 
3 275 1 — welche geeignet iſt, dieſe Fragen in unſerem Sinne ent⸗ 
u helfen. 

— Außer den bereits genannten fremd herrlichen Offizieren 
werden auch mehrere engliſche Offiziere, darunter der Herzog von Man⸗ 
cheſter, der Generalmajor Eyre und der Major Congrave, als Zuſchauer 
dem Manöver des Garde- und 3. Armeekorps vom 17. bis 22. Sept. 
beiwohnen. f 

C. S. — In militärärztlichen Kreiſen iſt ſeit einigen Tagen 
das Gerücht verbreitet, die Regierung beſchäftige ſich weſentlich mit der 
Aufbeſſerung der Gehälter der Militärärzte vom 1. Januar 1864 an. 
Dieſes Gerücht mag ſeine Begründung haben, wenn auch in etwas be⸗ 
ſchränkteren Grenzen, denn, wenn wir uns recht erinnern, iſt allerdings 
ſchon vor einiger Zeit von der Verbeſſerung der Gehälter der Militärärzte 
als mit Beſtimmtheit in Ausſicht genommen, geſprochen, doch handelte 
es ſich damals nur um die Gehälter der älteren Aſſiſtenz⸗, Stabs⸗ und 
Oberſtabsärzte. 

— In Bezug auf die Einſtellung der kurzen Zwölfpfünder nach 
beendeten Herbſtübungen ſoll, wie die C. S. hört, die äußerſte Beſchleu⸗ 
nigung anbefohlen worden ſein. 

— [Verurtheilung.] Die ſechſte Deputation des Stadtgerichts 
verurtheilte wieder zwei der Ruheſtörer aus dem Krawall am Moritzplatz, 
einen Maurerpolier zu 10, und einen Kutſcher zu 2 Monat Gefängniß. 
Beide hatten ſich an einem Angriff auf den Polizeilieutenant Kayſer be⸗ 
theiligt und der Erſtere einen Schlag gegen denſelben geführt. 

— [Marine.] Laut heute (15.) eingegangener telegraphiſcher 
Depeſche find der Dampfavıfo „Pr. Adler“ und die Schrauben⸗Kano⸗ 
nenboote „Baſilisk“ und „Blitz“ geſtern Nachmittag in Liſſabon ange⸗ 
kommen, um Kohlen einzunehmen. 

— Unterdrückung des „Nadwislanin.“] Aus der Pro- 
vinz Preußen wird das erſte Beiſpiel von Unterdrückung einer Zeitung 
in Folge der Verordnung vom I. Juni gemeldet. Wie der „Danz. Z.“ 
aus Marienwerder mitgetheilt wird, hat die dortige königl. Regierung in 
ihrer Sitzung vom 10. d. die Unterdrückung des in Kulm erſcheinenden 
„Nadwislanin“ beſchloſſen. Derſelbe hatte bekanntlich vier Verwarnun⸗ 
gen erhalten. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Lehwald. 

Allenftein, 13. Septpt. [Waffenbeſchlagnahme.] Vor⸗ 
geſtern Morgens wurde ein für Polen beſtimmter Waffentransport in 
der Nähe unſerer Stadt, nachdem er letztere paſſirt, durch die hieſigen 
Gensdarmen angehalten und hier eingebracht. Begleiter des Transpor⸗ 
tes find zwei Studenten, v. Roſzicki (Berlin) und Winkler v. Kendrzeski 
(Königsberg), der Fuhrmann iſt aus Janow in Polen und der Führer, 
deſſen man ſich bediente, ein Bauer aus dem Neidenburger Kreiſe. Der 
Transport beſteht aus ca. 80 Gewehren mit Bajonetten aus franzöſiſchen 
Fabriken, 50 Piſtolen, 53 Kavallerieſäbeln, darunter drei ſchöne Offi⸗ 
zierſäbel aus einer Berliner Fabrik, 100 Säbelkoppeln und elwa zwei 
Centner Blei. (K. H. Z.) a a 


Görlitz, 14. Sept. Wie die „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt, ſteht auf 


den 15. d. M. in der Braun' ſchen Sache ein neuer Termin zur Ver⸗ 
nehmung beim lönigl. Kreisgericht an, mit der Androhung verdoppelter 
Strafe, im Fall Herr Braun ferner feine zeugeneidliche Ausſage verwei⸗ 
gern ſollte. 

Köln, 14. Sept. [Beſchlagnahme.] Die geſtern ausgegebene 
Nummer der „Kölniſchen Zeitung“ wurde polizeilich mit Beſchlag belegt 
wegen eines Artikels: „Die Diplomatie der Revolution“, Enthüllungen 
über die Vorbereitungen des polnischen Aufſtandes enthaltend. Als 
Hauptperſon bei Anſtiftung des Aufſtandes war Mieroslawsti bezeichnet, 
der in der „Kölniſchen Zeitung“ ſo oft als eine traurige, unheilvolle Per⸗ 
ſönlichkeit ſcharf angegriffen wurde. Der Grund der Beanſtandung iſt 
uns unbekannt. (K. Z.) | 

Merſeburg, 13. Sept. [Zur Preſſe.] Das hieſige Kreis- 
gericht hat auf Vernichtung der Probenummer der „Aera“ (Organ des 
deutſchen Nationalvereins für deſſen Mittglieder und Freunde in Preu⸗ 
ßen) und der in Gotha erſcheinenden Wochenſchrift „Der Fortſchritt“ 
erkannt. 
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Deftreich. Wien, 14. September. [Der Nothſtand in 
Ungarn.] Aus einigen der 14 Komitate, über welche ſich, allerdings 
nicht in gleichem Grade und gleicher Ausdehnung, der Nothſtand in Un⸗ 
garn erſtreckt, liegen bereits genauere ſtatiſtiſche Daten über die Zahl der 
zu Unterſtützenden und der Art der ihnen nöthigen Unterſtützung vor. 
Die Daten ſind im höchſten Grade beſorgnißerregend. So befinden ſich 
allein im Arader Komitate: Gänzlich arbeitsunfähige hülfsbedürftige In⸗ 
dividuen 1980, arbeitsfähige, aber arbeitsloſe Perſonen 7349, kleinere 
Landwirthe, welche Nera ꝛc. bedürfen, 8288, im Ganzen alſo hülfs⸗ 
bedürftige Perſonen 17,617, wobei noch zu erwähnen, daß die 8288 
Landwirthe größtentheils ebenſoviel Familien repräſentiren. Der Stadt⸗ 
bezirk H.⸗M.⸗Vaſarhely hat 1200 arbeitsunfähige und 5000 arbeits⸗ 
fähige, aber arbeitsloſe Perſonen zu unterhalten. Und ſo fort! Aus 
ſolchen Daten wird man einen ſichern Schluß auf Umfang und Inten⸗ 
ſität des Nothſtandes machen können. Hier iſt in der That große und 
raſche Hülfe nöthig. Bereits liegen eine Anzahl Berichte über Räube⸗ 
reien aus bloßer Hungersnoth vor, und aus Banhaza wird aus authen⸗ 
thiſcher Quelle gemeldet, daß ein anderthalbjähriges Kind Hungers ver⸗ 
ſtorben ſei. 

Sachſen. Leipzig, 12. Sept. [Verurtheilung.] Nach 
der „Mitteld. Volksztg.“ iſt das gegen Profeſſor Roßmäßler in dem be⸗ 
kannten Preßprozeſſe gefällte erſt- und zweitinſtanzliche Erkenntniß, wel⸗ 
ches denſelben zu drei Wochen Gefängniß verurtheilte, und gegen das er 
Nichtigkeitsbeſchwerde erhob, vom königlichen Oberappellationsgericht be⸗ 
ſtätigt worden. 


Württemberg. Stuttgart, 13. Sept. [Bürgerver⸗ 
ſammlung.;] Geſtern trat die von der Fortſchrittspartei veranſtaltete 
Verſammlung hieſiger Bürger, mit allen gegen 2 Stimmen den Beſchlüſſen 
bei, wie ſie auf dem Abgeordnetentag gefaßt waren. Die Aufgabe, über 
die Reformakte, die Ergebniſſe des Fürſtenkongreſſes und Abgeordneten⸗ 
tages Bericht zu erſtatten, hatte Höldner übernommen. Er führte ſie 
aus, indem er, ähnlich wie Häuſer, die Reformakte ſelber beleuchtete und 
hauptſächlich hervorhob, wie man in dem Direktorium eine befriedigendere 
Löſung der Oberhauptsfrage nicht finden könne, nachdem die ſchwäbiſchen 
Landesverſammlungen dieſelben immer als eine für das Parlament offen 
zu haltende betrachtet hätten und man anderswo, durch die Zeitläufte be⸗ 
lehrt, auch zu anderen Anſichten gekommen ſei, wenn uur andererſeits 
die freiheitliche Entwicklung nicht einem Delegirtenhauſe preisgegeben, 
ſondern die Rechte des Volkes in einem aus direkten Wahlen hervor⸗ 
gehenden Parlament garantirt worden wären. (F. Ir.) 


Frankfurt a. M., 12. September. [Oktoberfeier; Er⸗ 
kenntniß.] In einer geſtern Abend in der „Harmonie“ ſtattgehabten 
ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung hieſiger Bürger, welche ſich für 
eine würdige Feier des 18. Oktober intereſſiren, wurde beſchloſſen, den 
50jährigen Jubiläumstag feierlichſt zu begehen und zwar durch einen 
Gottesdienſt mit Feſtpredigt, Feſtzug und Feſttafel. Ein Komité zur 
Ausführung dieſer Beſchlüſſe wurde ernannt. — Hieſige Blätter veröffent⸗ 
lichen den Wortlaut des unter dem 21. Juli d. J. von dem königl. preu⸗ 
ßiſchen Juſtizſenat zu Ehrenbreitſteiu gegen die Redaktion der „Franl⸗ 
furter Laterne“, die Herren Friedrich Stoltze und Ernſt Schalck, erlaſſe⸗ 
nen Urtheils. Daſſelbe lautet: 


d wi age Literaten Friedrich S und 
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in Ebrenbreitſtein in der Sitzung vom 21. Juli 1863, an welcher ꝛc., den 
Akten gemäß für Recht erkannt: „daß das Erkenntniß des Königlichen Kreis⸗ 
gerichts zu Wetzlar vom 24. März 1863 dahin abzuändern, daß die Ange⸗ 
klagten der Verletzung der Ehrfurcht gegen Seine Majeſtät den König von 
Preußen im Rückfalle ſchuldig, und dieſerhalb ein Jeder mit einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von einem Jahre zu belegen, die etwa vorfindlichen Exemplare der 
Nummern 42 und 43 der „Frankfurter Laterne“ des Jahres 1862, ſowie die 
dazu beſtimmten Platten und Formen zu vernichten, jedem der Angeklagten 
auch die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre zu unter⸗ 
ſagen und die Koſten zur Laſt zu ſetzen.“ 

Aus Holſtein, 12. Septbr. [Das däniſch⸗ſchwediſche 
Bündniß.] In Betreff des däniſch⸗ſchwediſchen Bündniſſes, das man 
bereits als abgeſchloſſen auspoſaunte, beginnt man mildere Saiten auf⸗ 
zuſpannen, und die Kopenhagener Blätter beklagen ſich ſehr, daß die her⸗ 
vorragenden Organe der ſchwediſchen und der norwegiſchen Preſſe von 
jenem Allianzvertrag gar wenig wiſſen wollen. Namentlich iſt es die 
Stockholmer „Nya Dagligt Allehanda“, die Gothenburger „Han⸗ 
und das in Chriſtiana erſcheinende 


„Dagblad“, welche ſich gegen eine Defenſiv⸗ Allianz mit Dänemark 
ausſprechen. Das Gothenburger Blatt fordert für dies Bündniß 
eine Aufhebung des däniſchen Thronfolge ⸗Geſetzes und die Ver“ 
einigung Dänemarks mit den beiden andern ſkandinaviſchen Reichen. 
Die „Stockholmer Zeitung“ erklärt einen Krieg mit Deutſchland gerade“ 
zu für ein abenteuerliches Unternehmen, an dem die Regierung unmögl 
Theil nehmen und die eignen Landes⸗Intereſſen Dänemarks wegen blos“ 
ſtellen könne. Selbſt das Stockholmer „Aftonblad,“ in welchem die 
Kopenhagener Blätter bisher einen Verbündeten zu haben glaubten, miß⸗ 
billigt es, daß Dänemark in der bloßen Beſetzung Holſteins durch Exeku⸗ 
tionstruppen einen Kriegsfall ſehen möchte. Wie wir von unterrichtetel 
Seite aus Kopenhagen erfahren, dürfte das ſchwediſche Miniſterium fehl 
ſtarkes Bedenken tragen, den einzig dynaſtiſchen Intereſſen ſeines Königs 
durch Maaßregeln zu dienen, welche das Land mißbilligte. Dem ſchwe⸗ 
diſchen Könige wäre das Bündniß jedenfalls ſehr recht, da el 
die Zeit nicht abwarten kann, wo er neue Vortheile für den Glanz feine! 
Krone und ſeiner Familie zu erreichen hofft. Durch feine Reformprojelt 
und ein gewiſſes kluges und populäres Auftreten hat er ſich beliebt in 
ſeinem Lande gemacht. Fraglich aber dürfte es fein, ob dieſe Beliebthel 
jo groß iſt, daß die Schweden ihretwegen ihre Unluſt zu einem Krieg? 
mit Deutschland überwinden, der einzig dazu dienen foll, die eiderdäniſch 
Partei in Kopenhagen am Ruder zu erhalten und dem ſchwediſchen Ge 
ſandten Hamilton den Elephantenorden zu verſchaffen. Uebrigens i 
noch in den letzten Tagen gerade von der ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandl 
ſchaft verſichert worden, ein Vertrag mit Dänemark liege nicht vor, wohl 
aber ſeien mündliche Verabredungen getroffen, die beim Eintritt gewi 
Eventualitäten zu einem Vertrage führen könnten. (Sp. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Septewber, Nachts. [Telegr.] Der Dampf! 
„Nordamerikan“ iſt mit Newyorker Berichten vom 5. d. in London 
derry eingetroffen. Die unioniſtiſchen Panzerſchiffe haben den Ang! 
auf Fort Moultrie aufgegeben. Die Konföderirten haben auf die Trüm⸗ 
mer des Fort Sumter einige Kanonen geſchafft. 


Frankreich. 

Paris, 13. Septbr. [Tages notizen.] Während die inſpirirt 
Preſſe Rußland gegenüber in den Formen der ſtrengſten Höflichkeit bleibt 
fahren „Patrie“, „Opinion Nationale“ und „Siedle“ fort, mit den aller’ 
energiſchſten Ausdrücken gegen die Unterdrücker Polens zu Felde zu zie“ 
hen. Auch hat man dem „Charivari“ geftattet, noch weitere anti⸗rufſt 
ſche Karikaturen zu bringen, unter der Bedingung jedoch, daß er nd 
etwas mäßige. — Der Kaiſer wird erſt am 2. Ott., alſo fpäter als 
gewöhnlich, von Biarritz zurücktehren; der Erlaß der Finanzrefo 
wird bald nachher zu erwarten ſein. — Der Marineminiſter iſt 
Cherbourg wieder hier eingetroffen. Die Kommiſſion zur Leitung 
Verſuche der Panzerſchiffe wird erſt am 20. wieder zuſammentreten 
dann bis zum Anfang des November in Permanenz bleiben. — 
Kapitän der „Florida“ proteſtirt in einem Briefe an die „Patrie“ dag 
gen, daß man ſein Schiff einen Korſaren nenne. Man behauptet, die 
Meſſageries Imperiales hätten die „Florida“ angekauft, was allerding 
nach dem neueſten Artikel des „Konſtitutionel“ nicht mehr unglaublich 
einen kann. — Kontre-Admiral Neynaud, bisher we 
Geſchwaders an der amerikaniſchen Küſte, erhält nun das om 
mando in Algier. Sein Nachfolger wird der Kontre-⸗Admiral La Ronciere 
le Nourry. — Die chineſiſche Regierung läßt in Frankreich ein P 
ſchiff bauen, dem der Prinz Kong den Namen „Kang⸗Hi“ gegeben. — 
Da der „Moniteur“ heute den Bericht der mexikaniſchen Kommiſſion, 
worin die Ausrufung des Kaiserreichs und die Ernennung des Er, 2 
Maximilian zum Kaiſer vorgeſchlagen wird, veröffentlicht, ſo benutzt br 
„Nation“ auffallend genug dieſe Gelegenheit, um gegen Oeſtreich 17 
Felde zu ziehen und ſich gegen die Ernennung des Erzherzogs mit a 
Energie auszuſprechen. Hier beſteht nämlich eine Partei, die lieber 
Herzog] von Leuchtenberg auf den mexilaniſchen Thron gelangen ja 
— Aus Bayonne meldet man von einem Vorfalle, der zeigt, wos 
hier möglich iſt von Beamtenwillkür. Ein Eiſenbahn⸗Omnibu 
fuhr dem Poſt⸗Omnibus vor, in welchem ſich zufällig der Unterpräfef 
befand. In Biarritz angekommen, erkundigte ſich der Unterpräfekt nac 
dem Namen des Omnibuskutſchers und ließ ihn verhaften. Der Juha 
tirte entſchuldigte ſich. Er iſt erſt ſeit drei Tagen im Lande und len 


* * Reiſebrief aus Schottland. 
(Schluß aus Nr. 216.) 

In Edinburg ſpielen die Juriſten eine große Rolle, es find alle 
oberen Gerichtshöfe von Schottland dort vereinigt; die Stadt wimmelt 
von Richtern und Advokaten. Man rechnet, daß in E. in Summa 8000 
Menſchen von der Juſtiz leben. Es iſt daher den Advokaten bei allen 
öffentlichen Ceremonien eine hervorragende Stelle angewieſen, beſonders 
aber dem Lord⸗Advokaten, welcher bei der Aufſtellungsfeier der Büſte des 
Prinzen von Wales in der Aula der hohen Schule gewiſſermaßen das 
Wort führte. Der Oberbürgermeiſter Lord Provoſt von Edinburg ließ 


ſich jedoch die ihm geblihrende Ehre des Vorſitzes nicht ſtreitig machen 


und behauptete bei der Einweihung wie bei dem Aktus am 24. Juli d. J. 
den Vorſitz. Schreiber dieſer Zeilen wurde von dem Rektor Scholae bei 
dieſer Gelegenheit dem jetzigen Lord Provoſt Right Hon. Charles Lawſon 
of Worthwickhall vorgeſtellt und hatte die Ehre einer längeren Unterre⸗ 


dung mit ihm. Der jetzige Oberbürgermeiſter von E. iſt ein wahres 


Muſter in ſeiner Stellung. Er entwickelt eine ſeltene Thätigkeit für das 
Wohl der ſeiner Leitung anvertrauten Kommune, der Glorious City of 
Edinburgh. Er ergreift überall die Initiative und iſt unermüdlich in 
ſeinen Beſtrebungen, begeiſtert für ſeine Stadt und ihre Inſtitute. Das 
Oberbürgermeiſteramt iſt ein Ehrenamt, mit leiner Beſoldung verknüpft. 
Sein gegenwärtiger Inhaber, ein ſehr reicher Mann, macht nun die Hon⸗ 
neurs der Stadt auf eine jo liberale Weiſe, daß dieſelbe an Verſchwendung 
grenzt. Auch den Schreiber dieſer Zeilen beehrte er mit Anerbietung ſei⸗ 
ner Gaſtfreundlichkeit, welche derſelbe jedoch ablehnen mußte, da ſeine 
Abreiſe ſchon auf den folgenden Tag angeſetzt war. „Es wird als Pflicht 
von mir betrachtet“, erzählte er dem Schreiber dieſer Zeilen, „allen 
Fremden die vortheilhafteſte Vorſtellung von unſerer Gaſtfreundſchaft 
und Liebenswürdigkeit zu geben, damit fie in ihrer Heimath die ſchottiſche 
Herzlichkeit preiſen und unſeren Ruhm verkünden.“ 

Auf die Einweihungsfeier folgte am 11. November 1862 ein gro- 
ßes Zweckeſſen, woran ſich alle Notabilitäten von Edinburg betheiligten. 
Nachdem die Mahlzeit vorüber war, der Segen geſprochen und das Tiſch⸗ 
tuch abgedeckt war, wurden die Geſundheiten ausgebracht. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter brachte die Geſundheit der Königin aus in denſelben Aus⸗ 
drücken, wie man fie immer und überall bei ähnlichen Gelegenhei⸗ 
ten hört: 


„Nie hat ein englischer König oder eine Königin in keiner Zeit der 


engliſchen Geſchichte, ſich jo verdienter Maaßen der Unterthanentreue, 


und der Verehrung ihres Volks bemächtigt, als die gegenwärtige Königin 
Viktoria von England. (Stürmiſcher Beifall.) Es rührt dies nicht 
allein davon her, daß ſie unter den Herrſchern der Welt eine ſo erhabene 
Stellung einnimmt; auch nicht bloß daher, weil ſie auf dem Thron ihrer 
Vorfahren ſitzt, ſondern weil wir ſtolz ſind auf jene bewährten Tugenden, 
welche durch ihre ganze Regierung in Glück und Unglück, in Freude und 
Leid als die glänzendſten Edelſteine in ihrem Diadem geglänzt haben. 
(Stürmiſcher, nicht enden wollender Beifall.) N 

Hierauf brachte der Oberbürgermeiſter eine Reihe anderer Geſund⸗ 
heiten aus. „Zunächſt auf das Andenken des verſtorbenen Prinzgemahls, 
deſſen hohe Tugenden erſt nach ſeinem Tode eine allgemein gerechte Wür⸗ 
digung gefunden hätten“; auf den Prinzen von Wales, den königlichen 
Seemann Prinz Alfred, die jüngeren Mitglieder der löniglichen Familie, 
die Flotte und Armee, die Freiwilligen Korps. Jede dieſer Geſundheiten 
wurde durch einen längeren paſſenden Vortrag eingeleitet; genug der 
Oberbürgermeiſter entwickelte eine Fülle von Beredſamkeit. 

Auf die Toaſte des Oberbürgermeiſters folgten am 11. November 
1862 eine große Anzahl anderer, die ſich direkt oder indirelt auf die hohe 
Schule zu E. bezogen und dieſelbe nach allen Richtungen charakteriſirten. 
Der Advokaten⸗Präſident ließ den Oberbürgermeiſter, den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten von E. hoch leben. Da die Schulferien, welche 
beiläufig lang genug ſind (in dieſem Jahre dauern die Sommerferien 
vom 24. Juli bis zum 1. Oktober, außerdem giebt es Weihnachts-, 
Oftern-, Pfingſtferien und andere freie Tage), von dem Oberbürgermei⸗ 
ſter beſtimmt werden, ſo wünſchte er demſelben auch in dieſer Beziehung 
die gewohnte Liberalität; außerdem, da er nach ſeiner Wahl zum erſten 
Male bei einer feierlichen Gelegenheit funktionirte: „Ehre, Liebe, Gehor⸗ 
ſam, Schaaren von Freunden, eine Aera des Friedens und Gedeihens für 
die theure Stadt E.“ 

Der Oberbürgermeiſter dankte und erwiderte, daß es ihn freue, 
durch die heutige Feier ſeine öffentliche Thätigkeit zu inauguriren, da die 
Sorge für den öffentlichen Unterricht, die Erziehung und die Bildung der 
Stadtkinder die erſte und heiligſte Pflicht der ſtädtiſchen Behörden, ge⸗ 
wiſſermaßen ihre Ehrenſache und ihre Auszeichnung ſei. 

Unter den folgenden Rednern war W. Scott Dagleiſh, Vorſteher 
einer vornehmen Knabenunterrichtsanſtalt in Edinburg, welche Verfaſſer 


dieſer Zeilen auch früher genau beſichtigt hat, bemerkenswerth. D* 
jährliche Penſion für einen Knaben koſtet in dieſem Inſtitute mit a 
Nebenausgaben etwa 1000 Thaler preuß., jedoch iſt das Inſtitut m 
den beſten Lehrkräften verſehen und kann in jeder Beziehung als Muſt 
anſtalt gelten. Als Haus dafür dient ein früheres hochadliges Re 
fidvenz- Schloß in der nächſten Nähe von Edinburg, umgeben 
herrlichen Gärten und einem wundervollen Parke. Herr Dagleiſh E 
merkte, daß Edinburg berühmt ſei als Sitz der erſten und beſten Unter 
richtsanſtalten der Welt und als modernes Athen gefeiert würde, 

gen dorthin jährlich Tauſende von Knaben und Mädchen (in die d 
gen Ladies Academies) von allen Punkten des Reiches und der Erde 
ſchickt würden. E. verdanke dieſen heutigen Ruf vorzugsweiſe dem Ko 
phäen aller Schuldirektoren, dem Dr. Leonard Schmitz, Rektor der hohel 
Schule, dem beau idéal aller pädagogiſchen und didaktiſchen Begabung 
der in allen feinen Unterrichtsſtunden nicht bloß Material mittheile, f 
dern vor allen Dingen die Denkkraft übe und in der entwickelnden hen, 
riſtiſchen ſokratiſchen Lehrmethode als unerreichter Meiſter daſtehe. Nn. 
türlich kulminirte ſeine Rede in einem Toaſte auf Dr. Schmitz, in 
welchen die ganze Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Dr. Schmitz in ſeinem Danke hob die Anhänglichkeit und Pie 
der früheren Schüler an ihre Alma Mater als die ſchönſte Belohnu 
feiner eigenen Beſtrebungen und derjenigen feiner Mitarbeiter hervor! 
rühmte, daß die früheren Schüler durch zahlreiche Stiftungen (z. B. We af 
den bei der öffentlichen Prüfung wohl für 700 Thlr. preuß. Prämi 
vertheilt) ihre Liebe bethätigt hätten. N 

Es ergriff darauf der Bürgermeiſter von Leith, der Schweſter⸗ a 
1 von E., das Wort und ließ den High School Club und ah 

rougham, früheren Primus Omnium dieſer Schule leben. Es be ich 
nämlich eine Verbindung von früheren Schülern der hohen Schule, —— 
Korporationsrechte erworben und ſich die Aufgabe geſtellt hat, 
genwärtige Gedeihen der Schule nach allen Richtungen zu fördern. und 
veranſtaltet dieſer Club jährlich Prüfungen durch Fachmänner i 
fremde Lehrer, um ſich von den Erfolgen des Unterrichts und der ders 
ſamkeit der Schule zu überzeugen; es werden Klauſurarbeiten ang et 
tigt, durch auswärtige Schulmänner beurtheilt, und an ausgeze 
Schüler werthvolle Prämien und bedeutende Stipendien verliehen. 


— 


9 


. Propifiren könne, 


das unterpräfektliche Verbot nicht. Seine Entfchuldigungen helfen nichts. 
Der Unterprüfekt läßt ihn ins Gefängniß der Mairie bringen und ihn 
dann, mit Handſchellen verſehen, zwiſchen zwei Gensd'armen nach dem 
Gefängniß von Bayonne abführen. Am nächſten Tage wird der Kut⸗ 
ſcher wieder vor den Unterprüfekten geführt und dann, nach 24ſtündiger 
Haft, in Freiheit geſetzt. Ueberall ruft dieſes Benehmen die tiefſte Ent⸗ 
rüſtung hervor. N 

. Der „Moniteur“ bringt die Ueberſetzung des Berichtes über 
die Regierungsform, welche die zufolge Dekrets vom 16. Juni für die 
Notabeln⸗Verſammlung ernannte Kommiſſion als für die für Mexiko 
geeignetſte angegeben hat. In dieſem ſehr ausgedehnten Altenſtücke wird 


zuvörderſt auf geſchichtlicher Baſis die Unhaltbarkeit der früheren Regie- 


rungsverfaſſungen Mexikos dargeſtellt und namentlich von den Miß⸗ 
bräuchen der letzten Regierung ein ſchwarzes Bild entworfen, ſodann die 
Wahl des Erzherzogs Maximilian als die glücklichſte geſchildert und ein 
Abriß von dem bisherigen Wirken dieſes an Herz und Kopf gleich begab⸗ 
ten Prinzen gegeben. Der Bericht reſumirt ſich ſchließlich in folgenden 
vier Punkten: ) Das republikaniſche Regierungs⸗Syſtem, unter wel⸗ 
cher Form es auch beftanden habe, ſei ftets für Mexiko die Quelle alles 


Uebels geweſen. 2) Die monarchiſche Form ſei die einzige, welche, na⸗ 


mentlich unter jetzt beſtehenden Verhältniſſen, Ordnung, Freiheit und 
Macht in ſich vereinigen könne. 3) Daß, um einen Thron zu errichten, 
es unmöglich ſei, einen Bürger des Landes zu erwählen (obgleich es nicht 
an ausgezeichneten Leuten fehle), wenn man nicht die Eigenſchaften im⸗ 
welche für einen König nothwendig ſeien und die ein 
einfacher Privatmann in ſeinem Privatleben nicht beſitzen könne. 4) 
Daß aus mehr als einem Grunde der eben ſo ſehr durch ſeine Geburt 
als durch ſeine Tugenden, ſeine Intelligenz und ſeine Fähigkeit zum Re⸗ 
geren erhabene Erzherzog Maximilian der vor allen würdigſte Prinz ſei, 
um den Thron von Mexiko einzunehmen. Aus dieſen Gründen unter- 
breitet die Kommiſſion dem Votum der Notabeln⸗Verſammlung folgende 
bier Beſchlüſſe: 1) Die mexikaniſche Nation nimmt als Regierungsform 
die moderirte, erbliche Monarchie unter einem katholiſchen Fürſten an. 

Der Fürſt führt den Titel eines Kaiſers von Mexiko. 3) Die fair 
ſerliche Krone von Mexiko wird dem Erzherzog Maximilian von Oeſt⸗ 
reich für ihn und ſeine Nachkommen angetragen. 4) Im Falle, daß 
wegen unvorhergeſehener Umſtände der Erzherzog nicht Beſitz vom Throne 
nehmen ſollte, der ihm angetragen wird, wendet ſich die mexikaniſche Na⸗ 
tion an das Wohlwollen des Kaiſers Napoleon III., indem ſie von ihm 
die Bezeichung eines andern katholischen Fürſten erwartet. Das Alten- 
ſtück, welches vom 10. Juli datirt ift, trägt folgende Unterſchriften: Agui⸗ 
ar, Velasquez de Leon, Orozeo, Marin, Blanco. 
g Paris, 15. Sept. Die anamitiſchen Geſandten ſind heute 
in Paris eingetroffen. 

Italie u. 


Turin, 12. September. [Tagesnotizen.] Der „Stampa“ 
zufolge hat der Provincial⸗Superior der Kapuziner der Baſilicata ein 
Rundſchreiben veröffentlicht, in welchem er erllärt, dem miniſteriellen Cir⸗ 
lular, welches die Geiſtlichkeit auffordert, ihren Einfluß auf Unterdrückung 
des Brigantenweſens geltend zu machen, beizutreten. — Wie aus As⸗ 
koli gemeldet wird, iſt der bekannte Bandenführer Picione in einem Ge⸗ 
echte mit Karabinieren getödtet worden. — Die fünf Briganten vom 
Aunis werden vor denſelben Gerichtshof geſtellt werden, der ſie früher in 
Contumaciaın verurtheilt hatte, nämlich vor den Gerichtshof der Terra 


di Lavoro. 5 
Rußland und Polen. 

etersburg, 11. September. Auffehen erregen zwei ſoeben er⸗ 
fine Broschüren: Die eine iſt hier bei Dufour und Iſſakoff unter 
dem Titel: „Reponse dun Russe à la brochure frangaise: Em- 
Dereur, la Pologne et l’Europe“ und die andere in Brüſſel bei Mu⸗ 
quardt erſchienene führt den Titel: „Anomalies politiques. Insurrec- 
tion des Polonaispar Yauteur de la vérité vraie sur Ia Pologne“. 
Beide gehen mit ganz außerordentlicher Schärfe der Anmaaßung der Ein⸗ 
miſchungsgelüſte in Rußlands innere Angelegenheiten zu Leibe, richten ſich 
Aber auffallenderweiſe beide nur gegen Frankreich, weil beide gerade dort, 
und zwar ausſchließlich dort, den Sitz dieſer abermaligen Agitation gegen 
Rußland annehmen. England kommt in Beiden ſehr glücklich 15 un 
Deſtreic überlaſſen die Autoren, wie es ſcheint, ganz den eigenen Erſah⸗ 
bangen, die es in Galizien und Krakau noch machen wird. Zu der Höf⸗ 
ichkeit der Gortſchakoff ſchen Antwortnoten fteht der Ton und die Argu⸗ 
mentation diefer beiden Broſchüren in ſchneidendem Gegenſatze und man 
wird in Paris erſtaunt ſein, daß auch Ruſſen fähig ſind, auf die Spiel⸗ 
weiſe der kaiserlichen Broſchürenfabrikation einzugehen. Beide enthalten 
ent nur das treue Echo unſerer Salons und Konverſationen, die 


Be erſte Napoleon mit ihnen hatte, wird durch dieſe Attenſtücke in ein 


ſonderb f. 8 
Unapı ares Licht geſtellt. 


aus der Geſchichte gewiſcht haben wollte! Die polniſchen Orden 
wieſen w 

60 Jap erden. 
tiellen S 
Anſpruch 


gend, ſo iſt die Gegenrede gegen die franzöſiſchen Beſch wi 


| Ä 
unds und der Vergleich derſelben mit dem Thun im eigenen Land ie 


u hören, 


bern; * . N 
fie chtender Schärfe und Frankreich bekommt hier Dinge zu Bampffeten 


iu bis jetzt nur in den heftigſten engliſchen Zeitungen und 
finden waren. Natürlich iſt man hier ſehr neugierig, cnichts 
Befaſſer dieſer Broſchüren ſein könnten, aber bis jetzt hat man noch nich 
ſtimmtes darüber erfahren können. (N. A. Z.) ae 
ban Aus Petersburg, 7. Sept., ſchreibt man der „3 55 
ance“, an den Gerüchten von einer Konſtitution für Rußland ſei fo vie 
hear, daß eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Grafen Bludoff, . * 
3 1 Präfiventen des Reichsraths, Baron Modeſt Korff, Mitglied die⸗ 
(6 Konſeils, und Hrn. Butkoff, Staatsſekretär, mit der Prüfung a 
Stage und der eventuellen Formulirung eines Verfaſſungsentwurfs bes 


— 2 i s Schwarzen Meeres meldet man der 
gran, daß oh 2 5 Wee für den Emp fang 
aifers Alexander getroffen werden, der ſich nüchſtens dort 175 
boite wird, um ſich an die ſüdliche Küſte der Krimm zu begeben. 8 er 

er wird zuerft auf einige Tage feine Gemahlin in dem Schloſſe Ori⸗ 
ſnda, das der Kaiſer Nikolaus dort für ſeine Gemahlin erbauen ließ, be⸗ 
ſuchen und dann feine Reife nach Theodoſia, Kertſch, Simferopol, Bal- 


tere aber auch einige merkwürdige Aktenſtücke, aus denen hervorgeht, 
Pa) zweideutiges, verwerfliches Spiel Frankreich von je mit Polen getrie⸗ 
en. Gerade das, worauf die Polen ſich ſtets berufen, die Pläne, welche 


Napoleon I. wollte 1809 fo wenig von den 
er i ängigkeits⸗ und Nationalitätsprätenſionen der Polen wiſſen, daß 
hren Namen nicht allein aus allen offiziellen Dokumenten, ſondern 


ſollten g ne Ruhe ver⸗ 
abgeſchafft, die Hoffnung der Polen ein- für allemal zur Ruhe 
Maß traut jeinen Augen kaum, wenn mau nach bald 
Len eine ſolche Enthüllung lieſt. Wie paßt das mit der providen⸗ 
utelle, welche Frankreich auch jetzt wieder über und für Polen in 


nimmt? it die hiſtoriſche Beweisführung ſchon ſchla⸗ 
immt? Iſt ſomit die hiſtoriſche Be e Ruß⸗ 


wer wohl die 


3 


tſchi⸗Sarai und Nicolajew fortſetzen. Gegen den 15. Nov. gedenkt der 
Kaiſer wieder in Petersburg einzutreffen. 

7 Der it) 
ordnung über die Aufnahme von Gymnaſialſchülern in Litthauen eine 


eröffnete, aufhalten wird, wieder nach Petersburg zurückgelehrt fein. Euva 


am 23. wird König Georg nach Rumpenheim reiſen, aber daſelbſt nur 


lnger Courier“ bringt zu der neulich gemeldeten Ver⸗ 
nach Toulon zu begeben, 


weitere Anordnung der Wilnger Schuldirektion, wodurch die Kautionen 


für Schüler, welche das 14. Jahr noch nicht erreicht haben, dann für 
ſolche, welche aus Rußland ſelbſt ſtammen und ſich zur orientaliſchen 
Kirche bekennen, endlich für ſolche, die aus den Oſtſeeprovinzen gebürtig 
find, erlaſſen werden. 
daß auch für Schüller polniſcher Abkunft, deren Eltern oder Vormünder 
in der Stadt wohnen, aber kein unbewegliches Vermögen beſitzen, die 
Bürcgſchaft eines Grundbeſitzers verlangt wird. Es iſt alſo der Zweck 
der Anordnung, blos für Schüler polniſcher Abkunft die Aufnahme in 
die Schulen ohne Bürgſchaft eines Grundbeſitzers unmöglich zu machen. 


— Generallieutenant Semefa berichtet, daß der Koſakenanführer 0 . 
Metualos waren bei Balbeck geſchlagen worden; ſie drohten ſich in die 


Szezerbakow, mit 180 Koſaken aus Plock ausgeſandt, am 8. Septbr. 


bei dem Dorfe Gumow 300 berittene Inſurgenten einholte und bis i 
Truppen von Damaskus und Beyrut verfolgten ſie. 


Czarnocin verfolgte. Die Inſurgenten verloren dabei eine große Fahne, 
31 Pferde, 20 Pud Blei, Munition und andere Gegenſtände. 

11 Aus Rußland, 11. September. Die Donſchen Koſaken, 
deren Hetmann jetzt der Großfürſt Tronfolger geworden iſt, haben dem 
Kaiſer für die ihnen durch dieſe Ernennung bewieſene Ehre angeboten, 
zwei neue Regimenter, ausgerüſtet und von ihnen unterhalten, nach 
Polen zu ſtellen, falls der Kampf dort bis zum 1. Oktober nicht been⸗ 
det ſein ſollte. — Aus dem Amurgebiet erfährt man, daß ſich eine Frei⸗ 
willigen Legion aus Baſchkiren, Kalmüken 2c. bilde, in die auch über 
die Grenze gelommene Chineſen eingetreten find, welche dem Kaifer von 
Rußland gegen die Franzoſen und Engländer helfen wollen. Die Legion 
ſoll aus Infanterie und Reitern beſtehen, welche ſämmtlich auf ihre 
Koſten ſich ausrüſten und unterhalten und zum Eintritt bereit ſind, ſo⸗ 
bald der Kaiſer es wünſchen ſollte. — In Wilna kommen jetzt nur noch 
ſehr ſelten Hinrichtungen vor, dagegen ſchemt es in Warſchau damit jetzt 
beginnen zu wollen. Die Morde, welche in Folge Befehls des gehel⸗ 
men Tribunals von deſſen Henkern begangen werden, erbittern ſehr, 
und vor einigen Tagen war ein junger Mann nahe daran, in einem 
Waggon auf der Tour von Pſkow nach Gaſina getödtet zu werden, wenn 
die begleitenden Militürmannſchaften ihn nicht geſchützt hätten. Es wurde 
nämlich der Wichertſche dreifache Mord beſprochen, und die Erinnerung 
an dieſe Greuelthat hatte ſolche Erbitterung hervorgerufen unter den in 
einem Waggon 3. Klaſſe befindlichen Ruſſen, daß dieſe ſofort über einen 
Mitreiſenden herfielen und ihn arg mißhandelten, weil er äußerte, daß 
dieſe Greuelthat nicht auf Befehl der Nationalregierung geſchehen ſei und 
dieſe alſo gleichſam vertheidigen zu wollen ſchien. — Am 5. d. M. iſt 
wieder ein kleines Fahrzeug mit Waffen und Munition, für die Aufſtän⸗ 
diſchen beſtimmt, konfiszirt worden. Ein den Transport begleitender 
und natürlich gefangen genommener Franzoſe erzählte, daß die Polen in 
Frankreich in den niederen Kreiſen die Nachricht ausgeſtreuet, die bal- 
tiſchen Küſten und Provinzen ſeien ſchon gänzlich in ihren Händen, und 
es möchten nur die Franzosen bald kommen, wenn fie noch bei der Er⸗ 
oberung Rußlands mithelfen wollten, ſonſt kämen ſie zu ſpät. 


Der Auſſtand in Polen. 


„Wilna, 13. September. 
ſigen Gegend ganz aufgerieben zu fein und nur ſelten hört man von ihnen 


etwas. — Hin- und wieder meldet ſich eine Partei, welche, nachdem ſie 


aufs Neue Treue geſchworen, freigelaſſen wird. Die Gefangenen 
werden meiſtens nach Sibirien befördert. Als am 6. September ein 
Transport derſelben per Bahn weiter befördert wurde, verſuchte man deren 
Befreiung, indem man den Maſchiniſten und Heitzer erſchießen wollte. 
Dies geſchah bei Capej. Bei der Schnelligkeit des Zuges gingen jedoch 
alle Schüſſe fehl. — In Kowno kommen jetzt faſt täglich Excekutionen 
vor und es hat allen Anſchein, als wenn der dortige Kriegsgouverneur, 
der Sohn des Generals Murawieff, den Vater an Strenge noch übertrifft. 
Dabei iſt er ohne Furcht, reitet täglich entweder allein oder ohne 
große Begleitung aus und beſah ſich die Illumination, die ſowohl am 6. 
als am Krönungs-, wie am Namensfeſte des Kaiſers (11. Sept.) ganz 
glänzend ausfiel. An beiden Tagen übrigens waren officielle Feſt⸗ 
lichkeiten, großer Empfang bei Murawieff, Kirchenparade und Gallavor⸗ 
ſtellung im Theater. Um dies zu halten, werden den Kaufleuten die 


Billets ins Haus geſchickt und das Geld gleich einkaſſirt. Ein Geſuch 


r jüdiſchen Korporation, an ihren Feiertagen ohne Laterne ausgehen zu 
en . Murawieff dem Civil⸗Gouverneur. 

— Der „Czas“ giebt die Geſammtzahl der wegen Begünſtigung 
der Inſurrektion oder unmittelbarer Betheiligung an derſelben ſeitens 
ihrer Beſitzer von der ruſſiſchen Regierung unter Sequeſter geſtellten 
adligen Güter in den fünf litthauiſchen Gouvernements auf mindeſtens 
4000 an. — Durch eine Verordnung des Generalgouverneurs von 
Wolhynien, Podolien und der Ukraine, Generals Annenkoff, iſt den Guts⸗ 
beſitzern in den genannten Gouvernements eine Kontribution im Ber 
trage von 10 pCt. des Reinertrages ihrer Güter auferlegt worden, durch 
welche die durch die Unterdrückung der Inſurrektion verurſachten Koſten 
gedeckt werden jollen. Die Verwaltungschefs der drei Gouvernements ſind 
angewieſen, die Reinerträge der einzelnen Güter zu ermitteln und danach 
den Betrag der Kontribution für jeden einzelnen Beſitzer feſtzuſtellen. 
Der größte Theil der durch die Abgaben au die revolutionäre Regierung 
und durch die außerordentlichen Leiſtungen zur Unterſtützung der Inſur⸗ 
rektion ohnehin ſchon ſehr in Anſpruch geuommenen polniſchen Guts⸗ 
beſitzer wird durch dieſe Kontribution vollends ruinirt werden. — Die 
exekutiviſche Beitreibung der rückſtändigen Staatsſteuern hat in vielen 
Kreiſen im Königreich Polen bereits begonnen. Fliegende Militärkolon⸗ 
nen ziehen von Ort zu Ort, und wo die Einwohner nicht freiwillig die 
Steuern zahlen, wird ihnen ſoviel baares Geld, als die Steuer betrügt, 
mit Gewalt weggenommen, und iſt bares Geld nicht vorhanden, ſo er⸗ 
halten ſie auf ihre Koſten fo lange militäriſche Einquartierung, bis fie 
bezahlt haben. Die Steuern werden zunächſt nicht von einzelnen Ein⸗ 
wohnern, ſondern von der ganzen Gemeinde beigetrieben. Viele Gemein⸗ 
den zahlen ſofort beim Einrücken der Crekutionstruppen. In Warſchau 
wird die exekutiviſche Beitreibung der Steuern in dieſen Tagen beginnen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. September. [König Georg J.] Endlich 
ſcheint de Seine Abreiſe des Königs Georg 1. von Griechenland ber 
ſtimmt feſtgeſetzt zu fein. Derſelbe ſoll am 17. d. M. auf e 
ſchen Dampfſchooner „Esbern Snare“, vom Grafen Sponnek un 
zwei Adjutanten (däniſchen Marine-Offigieren) begleitet, von hier nach 
Stettin abgehen, wo er etwa am 20. d. M. eintreffen wird. An dieſem 
Tage wird auch der Kaifer von Rußland, der ſich bis zum 19. in Finn⸗ 
land, wo er u. A. am 14. den finnländiſchen Landtag in Helfingfors 


Verſchärft wird jedoch die Verordnung dadurch, 


Die Inſurgenten ſcheinen in der hie⸗ 


| 
| 


einen Tag verweilen, um dann über Brüſſel, London und Paris ſich 
0 wo er um den 21. oder 22. Oktober auf der 
griechiſchen Fregatte „Hellas“ nach Griechenland abfahren wird. (N. Z.) 


Türkei. 

— [Unruhen in Syrien.] Wie aus Syrien ge ird, 
waren bei St. Jean d'Acre Unruhen ausgebrochen, 8 der 
dortigen Gegend hatten ſich empört, weil ſie weder Steuern zahlen, noch 
ſich der Militärpflicht unterziehen wollten, waren geſchlagen worden und 
hatten bedeutende Verluſte erlitten. Unter Anderem hatten die Türken 
ihnen eine große Anzahl Pferde von der edelſten Race abgenommen und 
auf das Anſinnen der Beſiegten, dieſelben herauszugeben, eine abſchlägige 
Antwort ertheilt. Die ſich der Einſtellung in das Heer widerſetzenden 


Wüſte zurückzuziehen und von dort aus Streifzüge zu organiſiren. Die 


nn 

Nangaſali, 15. Juli. [Gefecht zwiſchen Engländern 
und Japaneſen.] Nachrichten von Eingebornen, die im regelmäßigen 
Verkehr mit Simonofafi ſtehen, melden im Weſentlichen übereinſtim⸗ 
mend Folgendes: Das britiſche Kriegsſchiff „Meduſa“ traf auf ſeiner 
Fahrt nach Jokuhama um den 11. d. M. auf der Höhe von Simono⸗ 
jafi ein und wurde bei der Fahrt durch die Meerenge von den nördlichen 
Forts aus beſchoſſen. Die „Meduſa“ erwiderte das Feuer raſch und es 
begann ein Gefecht, das etwa zwei Stunden dauerte und mit der Zer⸗ 
ſtörung mehrerer Batterien und einer japaneſiſchen Brigg, vermuthlich 
des „Lanrick“, endete. Auch die Stadt hat ſtark gelitten und iſt von den 
Bewohnern vollkommen verlaſſen worden. Die Japaneſen ſollen meh⸗ 
rere Leute im Gefecht verloren haben; ob auch die „Meduſa“ Verluſt 
oder Schaden gelitten hat, iſt nicht bekannt. Man weiß nicht, ob der 
Fürſt Tſchoſin, der in den Forts von Simonofali kommandirt, auf 
eigene Verantwortlichkeit gehandelt hat; er iſt aber als lebhafter Anhän⸗ 
ger des Mikado wohl bekannt und man hält es daher für wahrſcheinlich, 
daß er nach deſſen Befehl gehandelt habe. (B. B. Z.) 


Auſtralie n. 


il Aufſtand in Neu⸗Seeland.] Der „Melbourne⸗Argus“ vom 

25. Juli bringt eine Reihe von Nachrichten aus Neu- Seeland, welche beſtä⸗ 
tigen, daß auf der Nordinſel ein ſehr ernſter Kampf mit den Eingeborenen 
bevorſtehe. General Cameron hat die Oberleitung aller militäriichen Ange 
legenbeiten übernommen und es ſtehen gegenwärtig 5 — 6000 Mann regulä⸗ 
rer Truppen, abgeſehen von den Nen in den und der Miliz, zu ſeiner Ver⸗ 
fügung, um die britiſchen Intereſſen in den Provinzen Auckland und Tara⸗ 
maki zu ſchützen. Er beabſichtigt, das Centrum des bevorſtehenden Feldzuges 
in die Nähe von Auckland zu verlegen, die Provinz Taramali aber vor der 
Hand zu räumen, mit Ausnahme der Städte Neuplymouth und Wangami 
und der befeſtigten Stellung bei Tataramaika. An der Spitze der aufſtändi⸗ 
ſchen Eingeborenen ſteht der mächtige Stamm der Wailatos, welcher eine 
wichtige ſtrategiſche Bofition an der Straße zwiſchen Auckland und New: 
Plymouth beſetzt hielt. Den letzten auf telegraphiſchem Wege von Sydney 
nach Auckland gelangten Nachrichten zufolge hatte noch kein Kampf ſtattge⸗ 
funden. Die Waikatos hefeſtigten ihre Stellung. Aus Taramakı wird ger 
meldet, daß die Eingebornen die Berfchanzungen von Tataramaika bedrob- 
ten. Gouverneur rey A eine Proklamation erlaſſen, worin er die 
auffordert, igre Waffen niederzulegen und der Königin den Eid der 

Treue zu ſchworen. Auch verordnete er, daß alle nach Einbruch der Dun⸗ 
felbeit auf der Straße befindlichen Eingeborenen feftgenommen werden ſollen. 


gen ſei, können wir heute auf das Beſtimmteſte als unwahr bezeichnen. 
— Zur Hebung des Volksſchulweſens in unſerer Provinz 


d aus der Epoche des glorrei⸗ 
die bier anpeſenden Veteranen mit einem 


achdem noch d Landrath Hahn aus Obornik“ . . 
ſes herzliche hl e ornik Namens ſeines Krei⸗ 


riſtiſcher Weife vorgegeben, von ſämmtlichem Wildpret der von dem Jubilar 

wohl verwalteten königlichen Forſten deputirt zu fein, um für den langjähri⸗ 
en Schutz und die große Schonung den beſten Dank abzuſtatten, gruppirte 

ſcch dee Geſellſchaft in kleinere Zirkel, in welchen die harmloſeſte und heiterſte 

— 4 — Möge der würdige Jubilar uns noch recht lange er⸗ 
alten ! 

— (Bauliches.] Unter den neueren Arten der Bedachung neh⸗ 
men die vom Kaufmann Häusler in Hirſchberg in Schleſien erfundenen 
Holz⸗Cementdächer eine ehrenvolle Stellung ein. Die Fabrik hat auf 
der im Jahre 1862 in London ſtattgehabten Induſtrieausſtellung für 
ein dort aufgeſtelltes Probedach die Medaille erhalten und auch im In⸗ 
lande find ihr Anerkennungen in großem Maaße zu Theil geworden. — 
Bei Feuerverſicherungen werden dieſe Dächer in die 1ſte Hauptklaſſe 


aufgenommen. In der Provinz Schleſien und im Königreich Sachſen 


finden dieſelben immer größere Verbreitung; die Fabrik dehnt ihre Wirk⸗ 
ſamkeit jedoch gern nach allen Seiten hin aus und wird auch in unſerer 
Provinz ein Feld für ihre Thätigkeit finden. Das Nähere über die ent⸗ 


ſchiedenen Vortheile finden unſere Leſer in einer Beilage dieſer Zeitung. 
Bauhandwerker und ſolche die bauen wollen, können in der Expedition 


derſelben ein Heft Schriftſtücke in Empfang nehmen, das volljtändige 
Information gewährt. Wir machen im Intereſſe der Sache gern auf 
die Fabrik aufmerkſam. 


— [Ein Journaliſtikum.] Die warmen Tage ſchwinden nach und 
nach, und der Herbſt dringt herein, mit feinen langen Abenden im Gefolge. 
Das Bedürfniß nach geiſtiger Lektüre fürs Haus macht ſich gebieteriſch gel⸗ 
tend. Bei dieſer Gelegenheit glauben wir im allgemeinen Intereſſe zu han⸗ 
deln, wenn wir das leſende Publikum auf den hierorts ſeit Jahren bekann⸗ 
ten und öfters beſprochenen „Journal⸗Leſezirkel der J. J. Heine'ſchen Buch⸗ 
handlung, Markt 85, aufmerkſam machen. Der Unternehmer, der ſeine 
nicht leichte Aufgabe bisher zur Zufriedenheit der Betheiligten gelöſt, weder 
Koſten noch Mühe geſcheut, den Theilnehmern für ein geringes Leſegeld 
(1¼½ Thlr. quartaliter) eine Menge Leſeſtoff zu bieten, hat auch jetzt neuer⸗ 
dings den Zirkel bedeutend erweitert, und indem wir hiermit dieſes vortreff⸗ 
liche Inſtitut aus voller Ueberzeugung dem Publikum beſtens empfeblen, 
boffen wir zuverſichtlich, daß auch dieſe Saiſon zahlreiche Betheiligungen her⸗ 
vorrufen wird. 2 

Poſen, 13. September. [Poſtſache.] Vor etwa 10 Jahren 

ſchon iſt bei einer Oberpoſtdirektion und zwar der Breslauer, ein⸗ 

mal dorgeſtellt worden, daß es höchſt zweckmäßig wäre, an den Poſtwagen 
eine Briefkaſtenſpalte anzubringen, damit ſowohl kurz vor Abgang oder wäh⸗ 
rend des Fahrens, namentlich in den Ortſchaften, in welchen die Poſt nicht 
anbält, nach Umſtänden Briefe hineingethan werden könnten. Es wird wohl 
Niemand in Abrede ſtellen, daß durch ſolche an den Thüren der Hinterma⸗ 
azine oder an der Seite des Wagens mit größter Leichtigkeit anzubringende 
Spalten und Kaſten dem Publikum eine ſehr große Erleichterung der Expe⸗ 
dition verſchafft werden würde; aber obwohl auch in neuerer Beit hierauf 
bezügliche Wünſche anderweit wiederholt worden ſind, iſt die ſo überaus 
zweckmäßige Einrichtung zu unſerm größten Befremden noch immer nicht all⸗ 
gemein eingeführt worden. Wahrſcheinlich liegt dies daran, daß die Wünſche 
nicht bis zur Generalpoſtdirektion gelangt find, und daß die dieſer nachgeord⸗ 
neten Behörden ohne beſondere Aufforderung von oben grundſätzlich nicht 
gern mit Vorſchlägen vortreten. Wir glauben ſehr gern, daß bei einem ſo 
exgeten und pünktlichen Poſtdienſte, wie er in den großen Städten gehandhabt 
wird, die gedachte Einrichtung weniger vermißt werden dürfte, aber man 
verſetze ſich doch einmal in den Bereich der kleinen Poſtexpeditionen, wie er⸗ 
wünſcht ſcheint da nicht die 0 Einrichtung bei nur wenigen Ueberblicken der 
Verhältniſſe. Der am Poſthauſe befindliche Ratten ft ür die jo praktiſche 
Einrichtung am Wagen durchaus fein Erſatz. Es giebt Orte, wo man ſich 
an die Benutzung dieſes Kaſtens nur ſehr ſchwer gewöhnt, weil man in Erz 
fahrung 1 man vergeſſe bisweilen das Herausnehmen der Briefe. 
Wie wünſcheuswerth iſt es einem aber in gar nicht ſeltenen Fällen, einen 
Brief nicht durch die Hände des Ortöpofterpedienten geben zu tafien! 8 
iſt dies ein ſo unſchuldiger Wunſch, der aber ſo ſehr berückſichtigenswerth 
erſcheinen muß, daß man ihm allein ſchon zu Liebe die q. Einrichtung vor⸗ 
nehmen ſollte. Wie viele hunderte, ja tauſende von der J bleiben unge⸗ 
ſchrieben, weil man ſie an einem kleinen Orte, wo der Poſtexpedient alle 
Wi der Leute, alle ee ꝛc, kennt, nicht gern aufgeben 
möchte. Wie oft hat man nicht das ſchauderhafte Verguügen, einen in aller 
Aungſt noch raſch zu Stande gebrachten Brief, welchen man mit wahrer 
Sturmeseile zur Poſt getragen, ruhig wieder auf ganze 24 Stunden zurück⸗ 
nehmen zu müſſen (), weil der Briefbeutel ſchon geſchloſſen war und der 
Poſtillion auch in ſolchen Fällen Briefe nicht mitnehmen ſoll. Solche Fälle 
können aber täglich vorkommen, namentlich wenn die Poſtuhr nur wenige 
Minuten von der Korreſpondentenuhr differirt, — wir bitten nur immer an 
kleine Orte zu denken, „wo die Uhren in der Regel nach Gedanken geſtellt 
werden und auch die Poſt ſelber noch nur eine Wanduhr alten Schlages 
bat“ —, ferner, wenn der Poſtbeamte, der nebenher noch andere Aemter hat, 
mitunter auch einmal von wichtigen oder unwichtigen Veranlaſſungen ge⸗ 
drungen wird, 10—15 oder gar 20 Minuten eher expedirt, oder doch eher 
fortgeht und mehr oder minder rathloſe Stellvertreter zurücklaſſen muß, wie 
dies ja alles im Leben unendlich oft vorkommen kann, ohne daß man gleich 
zu wer weiß welchen Denunciationen greifen will und darf. So durchaus 
nothwendig es auch iſt, daß jeder Expedient einen vereideten, haftbaren Stell- 
vertreter am Orte habe, ſo iſt es doch noch nicht überall durchgeführt. Wie 
nun, wenn der Expedient einmal verreiſen muß, nicht pünktlich wieder da 
fein kann ꝛc. ꝛe. Die de. Briefſpalte im Poſtwagen iſt in allen dieſen gedach⸗ 
ten Fällen das vortrefflichſte Mittel, das Publikum vor allerhand Unannehm⸗ 
lichkeiten zu bewahren. In jedem Falle würde es mit dem größten Danke 
angenommen werden, wenn zunächſt wenigſtens alle Kariolpoſten ohne Aus⸗ 
nahme mit Spalte und Kaſten verſehen, die Kaſten aber immer erſt von der 
nächſten Poſtanſtalt geöffnet und geleert würden. Die Anbringung zweier 
verſchiedener Schlöſſer an dem Kaſten ermöglicht auch dieſen Wunſch auf 


das Yeichtefte. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß viele Expedienten die 


Einrichtung nur ebenfalls ſo willkommen beißen könnten, wie das Publikum 
ſelbſt. Es iſt aber mit der höchſten Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß das 
Verſchwinden der Briefe alsdann viel ſeltener vorkommen würde, wenn durch 
die ꝛc. Einrichtung die kleineren Poſtanſtalten erſt gewiſſermaßen in größere 
verwandelt werden würden. Charakteriſtiſch für das Urtheil des Publikums 
8 jedenfalls, daß es die Briefe aller Art viel lieber in größeren als kleineren 

rten aufgiebt. Noch eins. Auf einem bedeutenden Poſtamte, wo auch 
des Nachts viel Verkehr iſt, wurde uns kürzlich ein kleiner Geldbrief nicht 
angenommen, „weil er nicht ſicher aufbewahrt werden könne, indem das betr. 
Bebaltuiß geſchloſſen ſei“ Hier würde eine einfache Spalte in dem ꝛc. Ber 
bältniſſe Arnheimſcher Spind) zu empfehlen ſein. „Die nächſte kleinere Ex⸗ 
pedition, hieß es, könne den Brief eher annehmen“, was dieſe auch auf eini⸗ 
le antheiten.] Unter dem Rinbieh zu Grace 
. Viehrankheiten. nter dem Rindvieh zu Sroczewo⸗Hauland 
im Kreiſe Schrimm und unter dem Rindvieh und den Schweinen in Po⸗ 
drzewie im Kreiſe Samter ift die Tollwuth, unter den Schafen auf dem Vor⸗ 
werk iehne, zu Narge gehörig, auf dem Probſtei⸗Vorwerk in Boniſt und auf 
dem Vorwerk Woyndwo im Kreiſe Bomſt ſind die Pocken ausgebrochen. 
Für die genannten Ortſchaften ſind deshalb deb de wren angeordnet 
worden. — Da im Königreich Polen in der Nähe der preußiſchen Grenze die 
Ninderpeit dune idee a der ng Res eh eee 
wegen end g euche getroffen worden. Dieſelben werden im 
Amtsblatt veröffentlicht. 8 ö 


Bentſchen, 14. September. [(Verurtheilung.] Der mit feinem 
Svießgeſellen Kierski auf dem Rücktransport von Liſſa nach Meſeritz begrif⸗ 
5 Straßenräuber Janiſch iſt heute von hier nach Meſeritz fortgebrachtwor⸗ 

en, Wie man hört, ſind beide wegen der in Liſſa begangenen Meuterei zu 
Zjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


k Grabow (Kr. Schildberg) „ 14. Septhr. Die unter der Aufſicht 
des Bauführers Däpke betriebenen Chauſſeearbeiten zwiſchen Oſtrowo und 
unſerem Platze nehmen im Ganzen einen recht erfreulichen Verlauf. Wir 
können es dem Landrathe des Adelnauer Kreiſes, Hrn. Stahlberg, gar 
nicht genug Dank willen, daß er dem Chauſſeeprojekte fort und fort jede 
thunliche Protektion angedeihen läßt. Grabow hat ſchon vermöge ſeiner 
Lage an der Grenze jede Ausſicht, ein immer bedeutenderer Handelsort zu 
werden, die Vermehrung der zu uns führenden Chauſſeen ift uns daher un⸗ 
gemein zu gönnen. Mögen nur die verpflichteten Vertreter unſerer Inter- 


ſein: die Herren Hanow, 
ber, Literaten, Radtke, lechniſcher Lehrer, Probſt Stock und Rabbiner Brann, 


gemeldet. 


4 


eſſen auch bei Zeiten daran denken, daß uns auch eine Chauffeeverbindung 
mit Antonin üder das noch immer total überſehene und vergeſſene Mixſtadt 


um beſſerer Verbindung mit Breslau willen ungemein Noth thut. — Von 
beſonderen Vorgängen jenſeits der polnischen Grenze iſt zur Zeit auch nicht 
das Gexingſte zu berichten; hat es doch den Anſchein, als ob eheſtens Alles 
wieder in die alten gewohnten Gleiſe einzulenken gedächte. 

Aus dem Kxeiſe Meſeritz, 14. Sept. [Unglücksfall], Eine 
der älteſten und weitverbreitetſten, begütertſten Sanıtlien unſeres Kreiſes iſt 
heut durch ein beklagenswerthes Ereignitz, das weithin die regſte Theilnahme 
erregen wird, in die tiefſte Trauer verjegt worden. Auf dem Rittergute 
Weißenſee, auf welchem der Nittmeiſter v. Kalckreuth, der Schwiegerſohn 
des Majors v. Kalckreuth⸗Obergörtzig, feinen Wohnſitz hat, erhängte ſich 
vorgeftern ein alter, dem Trunke ergebener Kutſcher. Die Nachricht von 
dieſem Selbſtmorde wurde in unvorſichtiger Weiſe der Gattin des Herrn 
v. Kalckreuth hinterbracht, welche, ihrer Niederkunft entgegen ſehend und 
bereits kränklich, dadurch ſo erſchreckt wurde, daß fie bald darauf in Krämpfe 
verfiel, beſinnungslos wurde, und nach Geburt eines todten Mädchens in 
vergangener Nacht um 12½ Uhr verſchied. (Patr. Z.) 

A Neuſtadt b. P., 12. Sept. [Gerippe; Schlange; Feuer.] 
In dieſen Tagen wurde bei Aushebung des Bodens zu einem Keller in einem 
am Markte belegenen Hintergebäude ein noch gut erhaltener Menſchenſchädel 
gefunden. In unmittelbarer Nähe lagen auch Theile eines menschlichen Ge⸗ 
rippes. — In dieſer Woche wurde ein Arbeiter, der auf einem Felde der Um⸗ 
gegend Hafer mähte, im Fuße von einer Schlange (wahrſcheinlich von einer 
Natter; d. Red.) gebiſſen. In ſeinem Schrecken wollte er nach einem nahe 
belegenen Dorfe laufen, blieb indeß unterwegs in faſt lebloſem Zuſtande lie⸗ 
gen, während der Fuß ganz blau angelaufen war. Er wurde ins Dorf ge⸗ 
bracht, ich habe jedoch noch nicht erfahren können, ob die ſofort herbeigebolte 
ärztliche Hülfe von gutem Erfolge war. — Vorgeſtern früh brach in der zum 
Sempolnoer Kruge, an der Neuſtadt⸗Tirſchtiegeler Chauſſee belegen, gehöri⸗ 

en Scheune Feuer aus, und Schaf. dieſe als auch der eingeſcheuerte Ernte⸗ 
egen, ebenſo auch der Gaſt⸗, Schaf- u. Viehſtall, wurden von den Flammen 
verzehrt. Das Vieh konnte noch Nen werden. Der Verunglückte, Gaſt⸗ 
wirth Hoene, ſoll nicht verſichert ſein. Nur eine Spritze, und zwar die aus 
Kupferhammex, war auf der Brandſtelle. Man vermuthet ruchloſe Brand⸗ 
tiftung. — Die hieſige jüͤdiſche Lehrerſtelle iſt noch nicht befegt; auch haben 
ſich bis jetzt wenig Kandidaten gemeldet, trotzdem die Stelle gut dotirt iſt. 


n Stenſzewo, 15. Septbr. [Ueberfall; Poſtkurſe.] In der 
Nacht vom Sonntag den 13. d. M. wurde die von hier des Abends um 10 
Uhr nach Buk abgehende Perſonenpoſt in dem auf der Mitte des Weges hin⸗ 
ter Großdorf gelegenen, zu den königl. niederländischen Gütern gehörigen 
Walde von einem Menſchen angefallen; in der folgenden Nacht von Mon⸗ 
tag zu Dienſtag ward der Ueberfall“) von drei Perſonen wiederholt, und nur 
der Energie des die Poſt fahrenden Poſtillous iſt die Erfolglosigkeit beſonders 
des letzten Angriffes, der ſchon zur Zerſtörung des hinteren Lederzeuges ge⸗ 
führt hatte, zu verdanken. — Wiewohl wir in Anbetracht dieſer wohl nicht 
zu unterſchätenden Unſicherheit des Weges uns erlauben möchten, unſere 
Bedenken über die Wahl der u een lan der zwiſchen Stenſzewo und Buk 
täglich ein Mal kurfivenden Poſten laut werden zu laſſen, ſo können wir 
doch andererſeits nicht umhin, der Oberpoſtbehörde großen Dank da⸗ 
für auszuſprechen, daß dieſelbe durch Aenderung der früheren Kurs⸗ 
zeit dem Verkehr zwiſchen Buk und Stenſzewo und ſomit zwiſchen Buk und 
Poſen eine größere Beſchleunigung und dadurch einen ſehr erheblichen Auf⸗ 
ſchwung gegeben hat. Wir konnen nun gerade Angeſichts dieſes Faktums 
es nicht unterlaſſen, dem allſeitig gehegten Wunſche Ausdruck zu geben, „es 
möchte durch Einrichtung einer zweiten täglichen Perſonenpoſt zwiſchen 
Buk und Stenſzewo, alſo auch zwiſchen Buk und Poſen, dem Bedurfniſſe 
Wagen renben verkehrtreibenden und poſtreiſenden Publikums abgeholfen 
werden. 

Schroda, 13. Sept. 1 eligkeit.] Vorgeſtern ritten zwei 
Ulanen patronillivend in der Gegend von Borowo biefigen Kreiſes. Nicht 
weit von dem dort einſam belegenen Wirthshauſe ſtreifte an ihnen ein Schuß 
vorbei, der aus einem der Fenſter gefallen war. Sie eilten ins Haus und 
fanden den Wirth im Bette, wo auch die friſch abgeſeuerte Piſtole verſteckt 
war; daneben lehnte eine Flinte. Auf die Frage, warum er geſchoſſen, ant⸗ 
wortete der Wirth, er habe nach einer Taube gezielt. Es iſt daſſelbe Wirths⸗ 
haus, in deſſen Nähe vor wenigen Wochen ein vierzehujähriger Knabe er⸗ 
würgt wurde, weil er angezeigt haben ſoll, daß ſich dort Inſurgenten aufhiel⸗ 
ten. Der Mann iſt in das Kreisgefängniß abgeliefert. (Bresl. Z.) 


2 Schwerin, 15. September. [Jubelablaßz Hopfenernte.] 
Am 8. d. wurde in dem eine Meile von hier entlegenen Dorfe Rolitten das 
Feſt Mariä Geburt in einer beſonders feierlichen Weiſe begangen, inſofern 
damit der Jubelablaß verbunden war zur Erinnerung an die Heiligen Cy⸗ 
rillus und Methodius, welche vor 1000 Jahren bei den Polen und anderen 
flaviſchen Völkern das Chriſtenthum einführten. Unter den mindeſtens 
10,000 verſammelten Menſchen, von denen etwa 5000 kommunizirten, war 
ein großer Theil viele Meilen weit hergekommen. Prozeſſionen, aus hun⸗ 
derten von Pilgern beſtehend, kamen unter Führung der Geistlichen von 
Bentſchen, Tirſchtiegel, Betſche und anderen Orten. Dem Mitleid wurde 
bier vielfach Gelegenheit geboten, ſich in Almoſengaben thätig zu erweiſen 
gegen all' die Krüppel und Armen, die an Wegen und den Eingängen des 
Gotteshauſes zerſtreut lagen. Das Feſt begann ſchon Tags vorher und 
dauerte drei Tage. In der neu renovirten, prachtvollen Kirche, der nur noch 
eine neue Orgel zu wünſchen wäre, fanden täglich drei Predigten ſtatt, ab⸗ 
wechſelnd in deutſcher und polniſcher Sprache. Aus der Zahl von etwa 20 
anweſenden Geiſtlichen predigten der Seminardirektor Röhr und Religions- 
lehrer Köhler aus Paradies, Probſt Knoblich aus Bleſen, der Vikar aus 
Betiche, der Ortspfarrer Dekan Peſtrich und Probſt Gißmann aus Falken⸗ 
walde. Beim Hochamte, welches Probſt Pawelke aus Schwerin celebrirte, 
wurde unter Leitung des Kantoxs Kr. von einem hieſigen . und Mu⸗ 
ſikchor, unterſtützt von 11 Dilettanten, eine 0 0 N eſſe pon Mo⸗ 
zart (b-dur) aufgeführt. Während des Hochamtes, ſo wie bei einer eben 
vorangegangenen e erdröhnten einzelne Böllerſchüſſe. 
Die Schlußrede der großartigen Feier hielt der Miſſtonsvikar Müller aus 
Berlin. — So vorzüglich hier die Getreideernte ausgefallen iſt, ſo gering iſt 
der Ertrag der diesjährigen Tabaks⸗ und Hopfenernte, da in den erſten Sta⸗ 
dien des Wachsthums es an Regen und Wärme mangelte. Beſonders hat 
der Hopfen, deſſen Anbau immer mehr erweitert wird, noch durch vergiftende 
Blattläuſe und verheerende Stürme gelitten. Während einzelne kleinere 
Plantagen einen ziemlich guten Gewinn verſprechen, decken viele größere 
vielleicht kaum die Koſten. Die Kätzchen, zum Theil durch ſtarken aromati⸗ 
ſchen Duft ausgezeichnet, find meiſt klein und verkümmert, fo daß die Yöhne 
des Abnehmens, gegen frühere Jahre, auf das Doppelte geſtiegen ſind. 
Preiſe find in dieſem Artikel, obgleich biefige Zwiſchenhändler ſchon eine ber 


ſondere Rührigkeit dabei kund geben, noch nicht gemacht. 


Bromberg, 14. Sept. Im der Nacht vom 12. zum 13. d. wurde von 
einer Militär-Abtbeilung von Klein⸗Kapuscisko bis zum Dorfe Langenau 
die Brahe und Chauſſee beſetzt, ſämmtliche paſſirende Fahrzeuge angehalten 
und wahrſcheinlich nach Waffen durchſucht. Mehreren, von den aus Brom⸗ 


berg zurückkehrenden Langenauern, mit Tauwerk beladenen Floßkähnen wurde 
N i Als die darin befindlichen Flößer, die thörichter | 
Weile das Militär für Inſurgenten hielten, dem Rufe nicht Folge 1 | 

it 1 
lößer ſprangen vor 


ebenfalls Halt geboten. 


vielmehr um fo eiliger weiter ruderten, ſo wurde Feuer gegeben, zum 
aber bei der Finſterniß Niemand getroffen. Zwei F 0 
Angſt über Bord, durchſchwammen die Brahe und flohen über die Wieſen 
nach Deutſch⸗Fordon, wo ſie die Nacht in einem Heuſchoher zugebracht haben 
ſollen. Die Nachſuchungen ſcheinen übrigens kein Reſultat gehabt zu 
haben. (Bromb. 3.) 


e Schneidemühl, 12. Septbr. [Fortſchritte im Schulwe⸗ 
fen.) Die Eröffnung unſeres Progymnaſtunts und der Sekunda wird mit 
dem Beginn des Winterſemeſters, Anfangs Oktober c., ftattfinden, und mitt⸗ 


lerweile der Nektor Zühlke die Funktion eines Dirigenten der Schulanſtalt ſchen, die andere von einem proteſtantiſchen Stockknecht ertheilt werde 
7 


fortführen. 


err Hanow, Dirigent des Progymnaſiu ls, iſt hier bereits ein⸗ 
ene 


as Lehrerperſonal des Progymnaſiums wird zuerſt folgendes 
irigent, Zühlke, Dr. Ebel, Neuß, Mühlpfordt, Ha⸗ 


Religionslehrer; den evangeliſchen Religionsunterricht ertheilt Hr. Zühlke. 


Unſer Schulweſen wird mit vollendeter Einrichtung des Progymnaſiums 
und Komplettirung des Lehrerperſonals an den konfeſſionellen Elementar⸗ 
schulen ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht haben. Noch im Jahre 1824 gab 


*) Der Ueberfall in der Nacht vom 14. zum 15. wird uns auch aus Buk 
Die Red. 


es bier nur 2 Schullehrer, nämlich einen evangeliſchen und einen katholiſchen, 
die zuſammen ein Gehalt von nicht 200 Thlr. batten. Dagegen werden wir 
demnächſt an Lehrern haben: am Progymnaſium 9, an der höhern Töchter⸗ 
ſchule 2 und 1 Goupernante, an der evangel. Elementarſchule 8, an der ka⸗ 
tholiſchen 3, an der jüdiſchen 3, zuſammen 25 Lehrer. Außerdem exiſtirt die 
im Jahre 1837 entſtandene Penſions⸗ und Erziehungsanſtalt der Frau Ja⸗ 
nert fort. Von den oben gedachten Lehrern erhält der am mindeſten beſoldete 
allein mehr, als das ganze Schulweſen der Stadt noch im Jahre 1824 koſtete. 


Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 15. Sept. [Perſonal⸗Veränderungen! bei den Juſtiz⸗ 
behörden im se ae des Appellationsgerichts zu Polen IA die Moste 
Juli und Auguſt 1863. Beim Appellationsgericht. Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Ruſſell iſt aus dem Bezirke des königl. Appellationsgerichts zu Münſter 
hierher verſetzt; der Intendanturaſſeſſor, frühere Gerichtsaſſeſſor Krüger iſt 
in den Juſtizdienſt zurückgetreten; die Auskultatoren Paul Cleinow zu Poſen 
und Peltaſohn zu Oſtrowo ſind 5 Apellationsgerichts⸗Referendarien er⸗ 
nannt; der Kreisrichter Noetel II. wird vom 1. September ab als Hülfs⸗ 
richter beim Kollegium beſchäftigt. — Veim Kreisgericht zu Grätz: Der Bü⸗ 
reaudiätar Kobz iſt ausgeſchieden und der Dolmetſcher Koltermann aus 
Bromberg als Büreaudiätar angenommen. — Bei dem Kreisgericht zu 
Koſten: Der Kreisgerichtsſekretair Ankiewicz iſt geftorben; die aus dem 
Bezirk des königl. Appellationsgerichts zu Marienwerder übernommenen 
Civil⸗Supernumerarien Gehrke und Tietz find als Büreaudiätarien ange⸗ 
nommen; der Hülfsexekutor Kopkow iſt zum Boten und Exekutor ernannt. 
— Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin: Der Gerichtsaſſeſſor v. Kurna⸗ 
towski iſt in, Kreisrichter ernannt; der Gerichtsaſſeſſor Pettang in Boten 
iſt als Hülfsrichter hierher kommittirt; der Stanislaus Kinaſtowski iſt als 
Hülfsbote angenommen. — Bei dem Kreisgericht in Liſſa: Der Büreau⸗ 
diätar Graf v. Pfeil in Frauſtadt iſt zum DR e ernannt und der 
Civil⸗Supernumerar Büſtrich in Frauſtadt iſt als Bitreandiätar angenom⸗ 
men worden; der Gerichtsaſſeſſor Kaiſer aus Rawicz iſt als Hülfsrichter an 
die Gerichtsdeputation in Frauſtadt kommittirt. — Bei dem Kreisgericht in 

ſtrowo: Der Kreisrichter Krüger aus Krotoſchin iſt hierher ver at; dem 
Militäranwärter, Bezirksfeldwebel Sellnow it die Verwaltung der Gefäng⸗ 
niß⸗Inſpektorſtelle übertragen; der Büreaudiaͤtar Bentkowski iſt in den Ber 
zirk des königl. Apellationsgerichts zu Breslau übergetreten; der Applikant 
Zillmann aus Meſeritz it als Büregudiätar angenommen; der Hülfsexeku⸗ 
tor Karl Moſes iſt zum Boten und ßer ernannt. — Bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Pleſchen: Der Gexichtsaſſeſſor Emmel iſt zum Kreisrichter er’ 
rannt, und der Gerichtsaſſeſſor Hausmann aus Rogaſen als Hulfsrichter 
hierher kommittirt worden. — Bei dem Kreisgericht in Poſen: Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Woelffel wird als Hülfsrichter beſchäftigt; der Hulfsexekutor 
Luſcher it zum Boten und Exekutor ernannt; der Hülfsbote Zimmerling i 
entlaſſen und der Invalide Maciefewoki, als Hülfsexekutor angenommen 
worden. — Bei dem Kreisgericht zu Rawicz: Der Büreauaſſiſtent Wrons 
aus Samter iſt zum Kreisgerichtsſekretär ernannt. — Bei dem Kreisgericht 
in Rogaſen: Der Hülfserekutor Burſch iſt zum Boten und Exekutor ernannt, 
— Bei dem n in Samter: Der Büreaudiätar Neumann aus 
Oſtrowo iſt zum Büreauaſſiſtenten ernannt. — Bei dem Kreisgericht in 
Schrimm: Der Kreisgerichtsſekretür Nixdorff ift geftorben. — Bei dem 
Kreisgericht in Schroda: Der A f g Scart Roeder iſt geitorben; 
der Gerichtsaſſeſſor Willmann aus diſſa it als Hülfsrichter hierher kommite 
tirt. — Bei dem Kreisgericht in Wollſtein: Der Kreisgerichtsdirektor 
Hantuſch iſt an das Kreisgericht in Strehlen verſetzt; der Dirigent der 
Kreisgerichtsdeputation in Frauſtadt, Kreisrichter Havenſtein, iſt zum Kreis“ 
gerichtsdirektor Allerhöchſt ernannt worden; der Bote und Exekutor Galle 
5 vom 1. Oktober c. ab penſionirt. — Bei dem Kreisgericht in Wreſchen! 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Steuer aus Samter iſt als Hülfsrichter hierher 


Vermiſchtes. 

* Sachſenburg, 11. September. Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt; 
Geſtern und heute ift unfer Heiner Ort durch ein de. 
worden, deſſen Tragweite noch nicht abzuſehen iſt. Geſtern Machinittag 
bildete ſich nämlich in der Nähe der Ortskirche plötzlich ein Erdfall. 
Zwei junge Mädchen, die dort Wäſche trockneten, wurden nicht wenig 
erſchreckt, als ein Kirſchbaum, in deſſen unmittelbarer Nähe ſie ſtanden, 
plötzlich vor ihren Augen unter einem donnerähnlichen Getöſe in die Tiefe 
verſchwand. Im Anfange hatte die obere Oeffnung des Erdfalls nur 
einen Durchmeſſer von 3—4 Fuß. Aber ſchon geſtern Abend betr 
ihr Durchmeſſer zwiſchen 15 und 20 Fuß und heute iſt er wohl auf 4 
Fuß erweitert. Der Fabritbeſitzer Vonhof von hier hat heute früh eine 
Meſſung der Tiefe des ſchwarzen Schlundes mittelſt einer an einem 
Bindfaden befeſtigten ſchweren eiſernen Kugel vorgenommen. Dieſelbe 
hat ſich dabei auf 176 preußiſche Fuß herausgeſtellt; 24 Fuß vom obern 
Rande beginnen ſchon die Gewäſſer, deren zerſtörender Wirkung der Erd’ 
fall ſicherlich feine Entſtehung verdankt. Noch immer löſen ſich gewalt 
tige Erdſtücke ab und verſchwinden in der Tiefe. 

* [Eine höchſt intereſſante Ordrel, vom Jahre 1624 da 
tirt, enthält die Verhaltungsmaßregeln für die zu einer erzherzoglichen 
Tafel geladenen Junker (Fähndriche, die jüngſten Offiziere). Wie müſ⸗ 
ſen die damaligen Sitten beſchaffen geweſen fein, wenn es nothwendig 
war, nachfolgende Ordre zu erlaſſen: „Sintemalen Ihre k. k. Hoheit ge⸗ 
ruhten, mehrere Offiziere an Höchſtdero Tafel zu invitiren, item ich alle 
dieweilen in Oktaſion bin geweſen, mit männiglicher Kenntniß und Per“ 
ſuaſion wie fich allemalen die der meiſten Offiziere als Cavaliers ritter“ 
lich und manierlich untereinander und männiglich traktiren thun un 
kontentiren, alsdann muß ich doch vorwegen den Junkern, ſo noch ni 
ordentlich gehobelt ſind, anfmerkſam machen auf die mensure r&gu- 
laire, als: 1. Item mit blanken Zeuge, ſaubern Rock und Stiefeln, und 
nicht antrunken Ihre k. k. Hoheit zu infomplimentiven. 2. Item be 
der Tafel den Stuhl nicht wackeln und die Füße nicht lang ausſpreitzen, 
3. Item nicht nach jedem Biſſen trinken, alsdann man zu frühe voll 
wird, den Humpen aber nach jeder Speis nur einmal halbert ausleeren , 
vornhinein aber den Schnautzbart und das Maul ſauber abwiſchen. 4. 
Mit der Hand nicht in die Vorlegſchlüſſel langen oder die abgekiefelten 
Beine zurück oder hinter den Tiſch werfen. 5. Item nicht au del 
Fingern mit der Zunge ſchlecken, auf das Teller ſpeien oder in das Tiſch⸗ 
tuch ſchneitzen. 6. Item zn letzterem nicht zu viehiſch humpiren, daß 
man vom Stuhl fällt oder item nicht mehren gradweg gehen kann.“ 

* [Ein deutſcher Reichsſtreit.] In der alten Reichsſta 
Augsburg, wo in Folge des Religionsfriedens Proteſtanten und Katho' 
liken gleiche Rechte hatten, machte der Jeſuit Deininger im Jahre 1669 
die Entdeckung, daß alle Stockknechte Proteſtanten ſeien, und ſtellte ba 
dem damals ſehr beliebten Prügelſyſtem die Forderung, daß die Hä 
entlaſſen und durch Katholiken erſetzt werden ſollte. Die Behörde wollt 
nicht nachgeben. Es kam zum Prozeß, der bis aus Reichskammerger 


ging und, nachdem er 32 Jahre gedauert und 36,278 Fl. gefojtet hatte 


mit einem von benachbarten Reichsſtädten vermittelten Vergleich endete, 
wonach die Hälfte der Prügel vom Jahre 1699 an von einem k 


ſollte und zwar gleichzeitig. Nun kam aber eine weitere Differenz bund 
Vorſchein. Die beliebten 25 waren auf dieſe Art nicht zu theilen M 
keine Partei wollte der andern das Vorrecht gönnen, den 25ſten S 
allein geben zu dürfen. Die weiſen Väter endeten den Streit damit, da 
ſie beſchloſſen, ſtatt vorgeſchriebener 25 in Zukunft ſtets 26 ache 
zu laſſen; 63 Jahre jpäter (1762) wurde dieſe Prügel⸗Glaubenseinhe 
aufgehoben wegen der vielen Spöttereien, die ſie erregte. 


(Beilage.) 


216. Wittwoch, 


* Als der berühmte Montesquieu im Begriff war, Rom zu ver⸗ 
laſſen, erhielt er eine Abſchiedsaudienz beim Pa pft Benedict XIV. Die⸗ 
ſer behandelte ihn mit großer Liebenswürdigkeit und ſagte zu ihm: „Mein 
lieber Präſident, Ich will Ihnen ein Andenken meiner Freundſchaft mit 
geben. Ich gewähre Ihnen das Recht, lebenslänglich in der Faſtenzeit 
Fleiſchſpeiſen zu genießen, und dieſe Gunſt dehne ich auf ihre ganze Fa⸗ 
milie aus.“ Montesquieu bedankte ſich höflich. Bald darauf erhielt er 
die „Dispensbulle“ mit emer ſehr bedeutenden Gebührenrechnung für 
die Ausführung. Aber Montesquieu fand die Gebühren etwas zu hoch, 
gab die Bulle dem päpſtlichen Sekretär zurück und ſagte ihm: „Ich 
danke Sr. Heiligkeit für fo viel Güte; aber der Papft iſt ein jo braver 
Herr, daß ich ihm ſchon aufs bloße Wort glaube, und Gott wirds auch 
thun. Nehmen Sie nur das Dokument wieder mit.“ 

* In Schweden iſt eine magnetiſche Eiſenader entdeckt 
worden, welche einige Fuß dick iſt und ein ganzes Gebirge durchſchneidet. 
Bringt man Mineralien aus derſelben in die Nähe einer Magnetnadel, 
jo wird dieſelbe um 10—15 Grad abgelenkt. Natürliche Magnete von 
4 Centnern können von dieſer Ader bezogen werden, und ſchwankt der 
Preis zwiſchen 80 Centimes und 3 Francs das Kilogramm. 

* Ein alter Soldat, Ignaz Calot, kam auf der Reiſe nach dem 
Badeorte Bourbonne dieſer Tage durch Diſon. Der Mann wurde am 
4. Januar 1757 geboren und geht noch aufrecht und ohne Stock. Seine 
Frau Margarethe Bigot iſt von gleichem Alter. Ein Ehepaar, das zu⸗ 
ſammen 212 Jahre zählt, iſt gewiß einzig in ſeiner Art. 


Gewinn⸗Liſte a 
der III. Klaſſe 128. hönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 45 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
10 Bei der beute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe find folgende Num⸗ 
ern gezogen worden: e el 
Der Geupigetyinn von 15,000 Thlen. fiel auf Nr. 56,556 nach Breslau. 
18 21 34 64 127 49 64 203 9 19 29 78 824 74 425 (50) 64 
(60) 83 522 45 656 60 68 88 758 918. 1013 (60) 31 53 71 106 
28 292 303 513 56 616 73 743 889 924 3ʃ. 2014 39 43 50 
127 69 86 208 74 409 12 53 75 507 88 639 42 98 709 (50) 55 
56 800 7 10 40 953. 3050 113 79 (50) 88 94 (50) 211 39 74 300 
12 13 (50) 72 99 443 64 89 637 46 737 92 852 64 77 922 23 77, 
4003 (50) 28 69 127 57 95 210 20 82 88 372 79 81 95 471 95 
529 32 21 55 687 89 810 51 (50) 58 74 91 947 92 (50). 5051 66 
98 251 65 89 90 315 31 35 72 430 38 66 518 81 625 (50) 45 56 
709 15 25 73 942 47 (50) 93 99. 6005 (50) 42 104 15 (50) 223 71 
(600) 78 85 305 494 525 (50) 28 644 48 95 801 86 938. 7105 
49 80 204 42 312 44 72 472 508 10 81 605 28 51 751 848 
(1000) 64 927 50 52 53. 8110 49 (1000) 289 389 414 30 505 43 
658 574 (50) 78 807 56 97 971 85 91. 9015 56 59 60 17192 260 
ı 72 430 640 53 716 39 70 75 800 42 67. 
601 7 16 42 48 7041 34 53 (60) 68 
292 1 451 66 579 (35 718 29 813 
5 


16,039 
62 69 
913 27 41 66 (t00) 91 98. 17,000 65 223 353 
401 3 19 31 518 (50) 35 58 83 642 67 714 801 (60) 11 57. 18,023 
153 216 31 74 87 315 486 503 27 38 55 623 61 64 752 84 865 
905. 19,022 (50) 125 40 308 38 39 459 72 84 507 18 27 44 48 


49 603 33 716 42 820 910. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


20,062 102 24 96 247 68 80 303 484 547 52 (50) 650 54 St 
93 722 27 806 56 80 905 15 89 (100). 21,071 88 100 31 219 
30 308 25 52 63 430 31 655 798 865 918 37. 22,042 59 77 
142 81 236 53 59 68 337 40 66 83 436 76 510 659 716 817 65 
938 77 93. 23,093 157 286 316 18 439 76 514 625 93 778 90 
912 23 41 52 78 82. 24,007 13 29 54 64 22476 301 62 65 81 42ʃ 
83 652 769 73 800 11 (50) 29 42 (50) 994. 25,030 (60) 83 (80) 84 148 211 
55 56 85 338 57 47083 505 24 614 60 91 784 823 62 70. 26,015 
102 242 353 83 4152635 533 81 95 687 855 79 908 77 78 89. 
27,062 154 69 90 217 323 58 66 92 426 522 (50) 86 653 86 754 
837 53 (50) 95 963. 28,047 129 86 235 50 83 300 18 464 97 (50) 
524 51 (600) 58 67 (60) 701 2 66 91 97 (50) 84599 935 45 62 67 
29,003 34 (80) 122 43 58 233 343 88 425 507 18 44 608 24 
707 17 40 72 (60) 834 (50), € 

30,007 119 22 20141 341 413 (80) 14 89 43 522 34 51 678 
772. 31,011 59 81 190 273 81 84 370 (50) 492_ 551 (60) 93 602 
46 74 711 28 60 893 99 (50). 32,090 (50) 126 87 97 98 214 445 
80 539 80 618 830 969 (60). 33,010 32 121 35 71 (50) 92 (50) 
97 215 35 368 416 625 31 34 45 728 33 49 94 815 80 919 
34,047 59 79 165 222 49 78 85 (50) 342 69 94 437 44 95 553 
81 601 732 35 84 904 13 59. 35,021 46 60 67 94 114 260 345 
57 66 (50) 403 10 32 58 (50) 69 620 717 76 84 (50) 96 859 64(50) 
909 11 (50) 38 36,031 (50) 113 247 66 95 361 444 525 32 99 
612 46 738 49 70 71 92 96 875 938. 37,033 83 124 216 18 43 
47 67 80 378 (50) 88 403 12 56 692 713 66 67 838 de 94. 
33,078 115 16 (50) 17 21 48-60 65 90 305 476 553 57 694 724 
69 92 884 86. 39,000 80 140 204 32 343 (100) 55 451 74 84 
(50) 07 19 68 72 716 61 (50) 66 912 60) 31. e 2 

40,017 48 6175 112 42 291 373 94 417 25 (50) 98 598 663 (50) 69 
724 33 64 94 897 931. 4,013 37 179 301 2 20 (50) 37 44 56 60 79 406 
23 30 84 537 63 602 26 88 90 716 49 82 855 58 (60) 907 22 74. 42,048 
150 79 234 (60) 44 318 412 79 518 35 62 618 714 62 84 816 18 24 26 
58 7476 972. 43,037 101 15 22 210 40 7192 388 93 493 593 605 8 
35 36 47 49 56 62 727 89 812 95 96 976. 44,108 42 92 227 43 70 357 
504 39 52 70 (50) 622 53 813 (60) 35 59 902. 45,046 67 68 76 97 (50) 
99 345 511 38 84 609 (50) 731 44 821 (50) 31 73 90 93 94 (50) 934 52 
53, 46,048 5497 138 89 97 221 (50) 348 5254 75 449 91 526 35 62 80 
99 815 917 69. 47,104 39 214 65 361 479 92 566 (50) 85 651 79 727 
42 809. 48,011 12 15 22 39 132 59 90 96 264 371 439 501 13 620 
44 837 49 51 73 989 90 (60) 49,001 57 160 96 231 52 76 90 388 427 
521 23 610 64 713 64 97 812 18˙36 985. 

50,075 120 88 (50) 216 48 61 63 507 43 71 606 33 739 817 
58 922 26 59 67 78. 51,035 88 94 161 65 82 97 261 665 70 (50) 
847 925 33. 52035 (60) 182 89 97 213 84 95 312 75 98 450 99 
547 602 12 745 988. 53,000 49 121 50 79 233 59 86 88 314 
586 814 45 53 (50) 77 925 32 75. 54,015 88 117 349 83 86 (600) 
440 41 60 571. 609 70 710 65 806 37 (80 78 906 23 45 62. 
55,003 23 122 28 251 84 342 (50) 47 78 404 13 46 66 67 541 
53 64 68 88 616 45 86 97 759 91 802 46 936 63. 56,034 79 99 
104 (50) 233 54 403 6.88 513 56 (15,000) 76 621 25 54 (50) 61 
(80) 83 96 718 38 45 57 873 959 84. 57,137 62 76 84 205 57 88 
347 499 585 631.68 719 39 930 85. 58,000 11 28 72 100 32 95 
242 (80) 64:70 78 317 61.79 87 418 30 39 (50) 51 54 71 574 602 
83 89 767 800 35 79 87 90 936 67. 59.032 53 101 54 72 267 
335 432 45 50 85 505 70 84 783 99 959 88 (100). 

60,042 111 12 59 71 72 82 97 218 25 28 62 309 13 52 403 
520 81 600 5 78 755 67 899 (50) 934 45 64 79. 61,046 75 93 
121 28 55 67 242 82 (100) 371 422 31 47 63 71 525 52 87 611 
14 721, 894 97 909 77. 62,081 136 55 79 81.99 205 83 313 24 
413 516 629 810 43 78 90 92. 63,008 34 63 104 (50) 214 318 
40 66 83 446 (60) 632 48 75 85 761 78 803 20 53 89 942 66. 
64,045 87 136 80 204 348 (60) 87 (50) 91 97 (60) 434 58 70 (50) 
86 504 82 677 701 825 80 92 918. 65,112 232 382 86 At? 
14 17 73 581 88 624 33 726 87 905 22 29 35 77. 66,048 60 79 
132 40 94 228 47 69 90 380 94 433 (50) 42 44 92 (50)“ 513 6ʃ5 
67,031 49 83 85 166 369 467 593 608 12 755 75 

50 52 99 906 94 98, 68,183 91 405 69 500 6 12 42 

49 708 14 47 76 812 vr 905 (50) 78, 69,015 90 243 326 66 97 
494 (80) 532 67 636 744 66 800 25 951 7A. 

70,024 42 113 70 276 320 452 70 534 613 16 47 76 704 


16. September 1863. 


9.130327 848 958 (100). 71,028 25 32 93 416 (00 47 76 257 
70.99 399 508 91 733 945 92 72039 65 89 6123 86 243 96 
424 627 722 45 44 817 59 916 49 75 (50) 85. 73,004 10 17 (50) 
77 141 76 254 (60) 404 6 516 75 94 613 30 65 98 70) 45.47 
65 80, 803 16 78 918 (50) 68, 74,078 160 70 (60) 233 92 347 
430 508 66 621 35 38 829 41 47 925. 75122 98 203 16 99 306 
9 531 613 7041 6 49 803 28 92 929. 76.002 135 76 245 All 
73 74 84 87 517 64 67 75 81 622 28 37 78 86 97 714 49 67 90 
812 87 994. 77,045 46 56 67 73 90 118 206 43 50 81 311 31 34 
76 429 507 4271 604 19 768 34 (100) 89 802 54 90 (50) 97 98 
952 78,021 49 165 (50) 297 357 78 95 (50) 425 540 740 62 
807 38 58 93 931 70 88 (50) 90 79,028 35 358 71 (50) 75 455 
60 502 20 72 601 811 80 84 (80) 926 63 69. 

80,001 281 92 343 413 (60) 68 523 33 51 58 608 796 828 
74 (50) 75 978 (50) 82. 81,125 280 82 94 (100) 310 92 433 51 68 
529 43 62 75 (80) 618 45 76 82 110 28 82 (50) 91 833. 82018 90 
(60) 113 93 27177 309 15 41 (60) 43 69 (50) 79 44 512 25 44 
62 616 701. 803 925 54. 83,090 152 65 244 379 475 77 512 
62 651 82 750 821 33 55 74 941. 84,007 14 3151 106 50 218 
33 90 301 22 (50) 30 31 70 91 418 81 95 589 695 706 56 956 
83. 85,064 94 190 96 98 304 36 447 55 61 % 635 71 86 767 
906 56. 86,087 100 221 50 54 301 23 47 84 568 604 70 78 794 
824 73 908 36. 87,049 127 35 50 99 235 318 29 36 38 42 69 97 
424 508 40 60 71 766 817 (50) 936 41 45 78. 88,032 177 204 
86, 315 41 71 82 435 631 52 69 766 825 63 86 988 (60). 89,054 
123 45 227 30 310 (50) 68 92 416 519 20 27 (60) 52 (100) 643 
778 814 92 912 31 63 91. 

90,019 66 74 165 94 98 256 (50) 63 80 363 466 67 78 502 
(0) 29 658 66 832 77 951 61 6980 90. 91,025 29 35 76 88 101 
i2 97 294 200 19 50 74 437 90 521 48 (60) 70 71 (100) 85 660 
777 861 911. 92,002 6 28 83 87 183 203 63 86 310 49 65 412 
50 97 (50) 515 39 83 617 32 78 711 22 32 76 98 899 919. 93,024 
103 12 32 61 326 38 470 561 63 74 632 38 54 60 774 8153 55 
71 94 (60) 953 94,042 73 80 112 88 238 42 46 54 68 359 402 
524 618 31 30 49 789 857 902 (50) 45 (300) 69 71. 


Augekommene Fremde. 
Vom 16. September. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Nittergutsbeſttzer v. Rechenberg aus Staftowo, 
Frau Gutsbeſitzer Schütz aus Liſſa, die Kaufleute Dieb aus Ham⸗ 
burg, Reißner aus Eilenburg, Grundmann aus Hoyerswerda, 
Scheffler aus Dresden und Donath aus Anklam. 

HOTEL DU NORD. Prem. Lieutenant v. Petersdorff aus Witkowo, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Graf Miaczynski aus Pawlowo, Graf Szoldrski aus 
Jaſzkowo und v. Swinarski jun. aus Dembe, die Rittergutsbeſitzers⸗ 
Frauen p. Pawlowska aus Noznowo und v. Suchorska aus Denibe. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Superintendent Grubert aus der Wie 
Generalpächter Fräger aus Ober ⸗Lutzine, Frau Gutsbeſitzer Wieſe 
aus Sienno, die Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtworowo, Graß⸗ 
mann aus Koninko, Dembowski aus Warſchau und v. Pradzynski 

SCHWARZER ADLER Die Pittergutsbefiger Sf 

R. Die Rittergutsbeſitzer Schönberg aus Lang⸗Goslin, 
v. Falkowski aus Pacholewo, v. Radonski nebſt Frau aus Biega⸗ 
nowo und v. Pradzynski nebſt Frau aus Schroda, die königl. Ober- 
förſter Stahr aus Eckſtelle und Dittmer aus Zielonka, Gutsbeſiher 
en zus — 1 Bra Gutsbeſitzer Scholz aus Szezodro⸗ 
‚Homo und Brennerei Inſpektor Hamilton aus Königsberg. 

STERN’S HOTEL DE EUROPE. Gutsbeliger v. Bienkowski aus Smuſzewo, 
Fräulein v. Zdenko aus Frankfurt a. O., Rittergutsbeſiter v. Norr⸗ 
mann aus Garbatka, Gutspächter v. Stawich aus Danzig, die 
Kaufleute Lenke aus Stettin und Menter aus Düſſeldorf. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die königl. Oberförſter Perbſt und Begler 
aus Jordan, Wehmever aus Mauche und Spleler aus Nitiche, 

| fürſtl. Forſtmeiſter Buro aus Trachenberg, Inſpektor Werner und 
die Kaufleute Oehmigke, Jacob und Baum aus Berlin, Schulz aus 
Stettin und Muller aus Braunſchweig. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Nadonski aus Kocfalkowagorka, die Gutsbeſitzers⸗ 

Frauen Gräfin Skorzewska aus Klein⸗Jeziory und Gräfin Dabska 
\ aus Kolaczkowo. 


Injerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Die Stelle des hieſigen Kämmerei- und Ne⸗ 
benkaſſen⸗Rendanten it ſofort zu bejegen. 
Das Gehalt ift mit 400 Tblr. jährlich obne 
ſenſtige Emolumente feſtgeſetzt und find 500 
Tolr. Kaution in Staatspapieren oder pupil⸗ 
lad ficherer Hypothek zu beitellen. 

Qnalifieirte Bewerber, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wollen baldigſt 
unter Einreichung der Atteſte und des Lebens. 
wee ſich bei der unterzeichneten Behörde 

en. 
Pleſchen, den 14. September 1863. 


Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


on dem unterzeichneten Kommando werden 
am 21. d. Ats. 
yon Vormittags 8 Uhr ab auf dem Kanonen⸗ 
atze gegen 
me, 70 ausrangirte Pferde 
weiftbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auft werden. 
Poſen, den 11. September 1863. 
ommando des CTrainbataillons 


r 
=.» * 
er Polizeiliches. 

en 15. Septbr. c. geſtohlen aus Waſſer⸗ 


ſtraße Nr. 25 g 
r. 25: C ene s 
ner Damen wan Ei halbtuchener dunkelbrau 


en 15. Septbr. c. verloren: Ein b 8 
9 Heptbr. c. verloren: Ein braune 
20 Our bat mit Stablbügel, worin 1 Thlr. 


vom 4. Januar 1806; 


Anna 


Juſtizkommiſſion zu 
5) der Wittwe 


6) der Roſalie Pie 
Saykiewiez aus Gneſen, 
nicht konſtirt. 


dieſer Teſtamente na 


wird. 


liebſten im Frauſtädter, 
W 


Wendziner, 5 
recht bald einzuſchicken. K 


gebornen von Boguslawska⸗Mar⸗ 
czynski'ſchen Eheleute aus Zurawite 


4) der verehelichten AYuftis» Biirgermeifter 
Sufanna Zugehoer gebornen 
Koch zu Gneſen vom 4. 12555 1 3 =, 
2% Ip er 2 2 
Shan aten zu Gneſen; Verſicherungsbeſtand ultimo 1862: 
Marianna 6 
gebornen Jarzynska aug Zerkow vom Neue Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. Sep- 
22. April 1806 bei dem Patrimonialge⸗ 


richt N . — Sei gebornen Neue Verſicherungen in dieſem Zeitraume: 


Gemäß F. 218, Tit. 12, Theil J. Allgemei do. 0. 
nen Landrechts werden die Intereſſenten aufs Todesfälle in 1863: 


dert, bi 6 Monaten die! j 
gefordert binnen © Aanfusien, toibrigenfall® Grundkapital 


nach F. 219 a. a. O. weiter verfahren werden Reſervefonds ꝛc. 


Gneſen, den 3. September 1863. 
Rönigliches A reisgericht. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 
a ß am 
Im Großberzogthum e Audbener ) 
oder Koſtener Kreife, wird ſofort ein Gut (o) 
Wer. 200,000 Thlr. zu kaufen“ 
im Preiſe d ene e man qu den 


Yirthi = u. Zinkbütteninſpektor 
Arth that a Gartenſtraße 43, 


in Hamburg. 
Nutowska 10,465 Lebensverficherungen mit 


tember 1863, 1520 mit er 


ublikation 


deſſen Datum A 6. 3 * 
Jahres-Einnahme: an Prämien eira - Eee 
Zinſen . Sr 8 

94 mit Pr 


1 „ * 


Proſpekte, Antragsformulare ꝛc. ꝛc. gratis beim 


ungen 


7 
un 


JANUD, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Rudolph Levysohn, 


Firma: J. J. Heine, Markt 85. 
SSD SSS Sede 


Sonntag den 20, d. Mts. mit dem Abend 
zuge trifft der Unterzeichnete mit einem Transport 57“ 


baer euer Füllen Mecklenbur⸗ 
ger, Nord⸗ und Süd⸗Dithmar⸗ SI 
ſcher, jo wie Hannöverſcher Race, won 2 Vollblut⸗ 


Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 
welches die Kopfhaut von allen Schin⸗ 
nen befreit, das läſtige Jucken befeitigt, 
und das Ausfallen der Haare ſofort 


unterbricht, iſt das 
E bewährte Schinnenwaſſer 


aus der Fabrik von Hutter & Co. 
iin Berlin, Niederlage bei Herr- 
mann Moegelin in Poſen, 
GBeraſtraße Nr. 9, in Flakons & 15 


2,168,380. —|i Sgr., welches eine leicht ausführbare, 
ſorofältige Reinigung der Kopfhaut 
bewirkt. 

2, OG, G . „ r ... 

580,000. Frische Neunaugen à 2 Sgr., 
30,000. — pro Schock 3 Thlr., 
is 833 — [empfiehlt Let Appel. n. d. k. Bant, 
7 7 — A 2 d cht b 5 
2.266.600 = garifeen Vea tonben, h 
Hauptagenten für Po fen täglich friſche Sendungen 


Pc Aueh. Krämerſtraße 16. 
Gr. Ritterſtr. 15 2.80 en 
Meatlachore jind 2 Zimmer in x 
etage mit oder ohne Möbel, wie aud 1 
jtall zum 1. Oktober c. zu beziehen. 
Waſſerſtraße Nr. 17 find 8 Werkuiiten 
für Feuer und Holzarbeiter for Werkſtatten 
1. Oktober zu vermiethen. er ſofort oder zum 


„ Wilhelmsplaz 12 


>) 


iſt rom 1. Oktober d. J. ab zu vermietben. 


gr. baar, 3 
5 —— TI N > ; ß = 478 „ Näberes ner ce 

d L e ed ene ulsbeſißer, engite, hier ein, um ſolche am 21. und 22. im Hotel „zu den drei Kronen A Aber bei Yen. Mans, Gerberſtr. 18 
— cent mit rother Kante, eine weiß — die ihre Güter zu berfaufen. 8 wollen t. Adalbert „zum Berfauf au elle. Nähere Auskunft auf gefällige Anfragen d ſtraße 9 . fürn 55 Thlr. iſt Breite⸗ 
geſtreifte Schürz eine fi i i erten einichiden. lt Herr & hier. du vermieten 
e Schürze und eine lilafarbene i a add ach 5 eu ee e 9) extheilt He IH. D. Nathan aus Mecklenburg. 8 5 er ob 18 ie im 2.Stnd eim Ainımer mit 
en 15. Septbr. e. als muthmaßlich geftob-| Büreau für Oſt⸗ und Weſtpreuße 1 er ohne Möbel zum 1. Okt. zu vermiethen. 

5 De See J. Ein moͤbl. Zimmer iſt zu vermiethen Kloſter⸗ 


nigsberg i. 


len in Beſchlag genommen: 6½ Scheffel Naps. 


Peet Sydow. 80000080090 


Bekanntmachung, E 

unſerem Depofitorio befinden ſich fol⸗ 

gende ER ga als 56 Jahren nieder: 
gelegte Teſtamente: { f 

der verwitweten Eliſabeth Ibyſzew⸗ 

ska geb. Trabezynska, aufgenommen 

vom Juſtizmagiſtrat zu Peyſern vom 5. 


September 1806; j 
2) der Moſa Thekla Barbara Micha⸗ 


9 gr Sep zu Ruchocin vom 21. 
uguſt 1805; 
3) der Fran; Taver und Anna Prazeda 


Privat⸗Entbindungs⸗ Anftalt. 
Ein verheiratheter, und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Stille und Zu⸗ 
rückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten wol⸗ 
len, 119 2 e de Fb 1 der: 
i eheli ſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege werden 
e den 2 10 billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe: 
E. HN. H. poste restante frei Weimar. 


Wichtig für Gicht⸗ und 
Siheumatismus ⸗Leidende. 


8. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


— 


ö 200 Mille Torf ſtehen auf dem Domi 
gierz, pro Mille 25 Sgr., tin. 
Abnahme im Monat Oktober. 
Ein gut konſerpirter Deſtillir⸗Apparat 
von 1120 Quart Inhalt nebſt 3 Böcke i Sepalt 200 Thlt 
1 Schlange von 1 Gewinde ſteht big an 12 re : 


Das Hauptdepot echt Seramsdt- . 
— — aldwoll⸗Fabrikate befindet kaufen. Näheres bei 
ſich bei 


mL 0  Wallifchei Nr. 2 
Hamburger Speckbücklinge 


empfing Zeidor Apper, n. d. k. Bank. 


ſtraße Nr. 14, 2. Etage. 
„Für das chemiſche Laboratorium der Ver⸗ 
fuch8-Station in Schmiegel wird ein Aſſiſtent 
geſucht, am liebſten ein jüngerer Apothekerge⸗ 
hülfe, der ſich in der Chemie weiter auszubilden 
Offerten belie 
man au D. Pelers in Schmiegel ain 
zuſenden. . a 
Ein evangel. Hauslehrer für 3 Finder 
ler ne würd n 1; Oktober er 
ewünſcht wird, da iger Franzöfiſ 
auch Kelavierunterricht 3 — Au e 
Offerten . J. poste restante Budzyn. 


— 


zum Verkauf. 


ZHinseh Toeptitz. 


3 aa eg — 


Der Holzplatz Graben Nr. 5 


— 


F.. en ee ee 


— 


Das Dom. Nierwierz b. Duſznit ſucht[ Poſener Marktbericht vom 16. Septbr.] Gerſte und Hafer ohne Handel. 


1 * * 8 
Stettin⸗Wollin⸗Kamminer einen beider Landessprachen mächtigen Hof ñĩ7x2 — ] Heutiger Jandmarkt: 
beamten zum 1. Oktober od. auch bald. Antr. von | bis Wezen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
3 —42 36 20—23 4043 


Dampfſchifffahrt. eee len f . 
Sr Die Perſonen⸗Dampfſchiffe: Seit einer Reihe von Jahren ſelbſtſtändig, N en, Schfla. 16 Mt. 21.91 2187| 6 Nütböl loko 127 bes g. Br., Sept, Okt. 124 
„Die Dievenow und e 5. nie Ohr, bemirthichaft, fader f Brbin. Wezen ee 1 157 . — oe Lor Bin 1285 je: Bu 
Kapt. Negeier, apt. Ruth, N: or kondittonirt, mit R 7 erere Sorte. 5— 1 Spiritus loko oh 5 Sr 157 
nt s den 21. 8 a. c. täglich (Sonntags 1 bis auf Wei⸗ ee 1 ich e Geher leber Sorte 12 6 143 9 65 S Bl, Un Nm, 1B. 
olgt: Fr Te veflekti ıgagement. Die] Große Gerfte. . .. Gd, Srübj. 154 b., Br. u. Gd. (Ost. Bt 
von Stettin 1 Uhr Mittags, bierauf reflektirenden Herrſchaften bitte ich, ſich! Kleine Gerite . . HF a n 
von Kammin 7 Uhr Morgens, aus Wollin 8¼ Uhr Morgens. au is San wenden. afer JFG a in An ehr rs Sept, Weit-Wind. Wetter; 
Außerdem machen die Schiffe no F Fahrt: r. Guſtkow pr. Bite e FR FFW 10 t, früh 10 Wärme. Barometer 27“ 
von ettin: „ Futtererbſen - . ö 4 
i Mittwoch 6½ U z ee WMilterrübſen, m a - eißer ſchleſiſcher Weizen 64 — 74 Sgr., 
jeden von . eee eee 3 ich Sun 1 gr 22 ——— A2 —— N e 
jeden Mittwoch 12½ Uhr Mittags, aus Wollin 2 Uhr Nachmittags, Fi FC A Rosen, p. .45—48—5 i 
EN, 85 15 Be; ad Gul ſich in Kammin die ol 1 an See betend eee 1 Seen S. KE E Gert ar . 51 Sgr., feinſt. 
„Treptow a.) N. u ow an. * f K | ne ei] Gerſte p. 7Opfd. ſchleſ. 3739 Sgr., gal. u 
J. F. Braeunlic Journal⸗Leſe⸗Zirkel artoffeln „ e 12 13 poln. 35 —46, Sgr. e, 
Stettin, Frauenſtraße 22. hi in Erinnerung. Noth lle E 400 lb. 8.0 Ersten So Hohe 1 590. 5 29 Sor. 

"Ein muſſfal. Cand, theol., gut em-] Ein anſtändiges geb. Mädchen in geſetzten J. J. Heine „Markt 85 Weißer Klee ito —— ——— 152 e Sgr., Futtererbſen 50 — 
pfoblen, ſucht eine Hauslebrerſtelle. Offerten Jahren, im Schneidern und Putzmachen ge „66 — gu, per 100 955 3. G. — — —— ——| Des jüdiſchen Neujahrsfeſt ei 
unter 2. . 62. Erped. d. Stg. frk. fübt, welches früher in herrſchaftlichen Häuſern Einem geehrten Publikum empfehle ich zur i 100 Pfd. Z. G. — —.—.— ——Getreide⸗Börſe ſeſtes wegen keine 
f En after Sa gebildeter Dia Erg enn e eee 172557 oder auch in a a ch le gänzlich neu ein⸗ ie Markt⸗Kommiſſion. nase, „ 

ä en einem äft < sfchei e ne ; f 7 ‚15. : 52— 
eee ,,, 309 Br ES 
unter beſcheidenen Anſprüchen vom 1. Oftoberfabsuneben in der Expedition dieſer Zeitung. Leil bibliotl f am 15. wegen des jüdiſchen Feſtes keine Notiz N 
oder 1. Januar k. J. eine Stelle als Polizei-“ Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt ; ) Je am 16. Sept 1868 14 1200 5 — 142 2 — Hopfen. 

Bermalker, Nedhnungsführer N. — Adreſſen bat, die Buchbinderei zu erlernen, findet einſzur geneigten Venue. Die Martt⸗Kommiſſ ar 5 Berlin, 15. Scpthr. Auf Hollertauer 
Expedition dieſer Zeitung sub Nr. 100. _ Uuterkommen bei Sehitter, Taubenſtr. 2.1 J. J —1 eine, Markt 85. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. opfen ſind am 10. per Lieferung bis Lichtmeß 
F 3.41 Heymann’s ee (A. E. Wagner) in Berlin ist erchienen und hier so eben eingetroffen bei Waſſerſtand der Warte: Waae it in 8 ae 
J. Heine, Markt 85: Poſen, 15. Sept. Vrm. 8 Uhr 6 Zoll e erg om. 2. au 0 Sl. 
er i en 19, . . 5 Zoll unter 0. abgegeben worden, in Neuſtadt a. A. brachte 

Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika —— — e e e 

von Car! Friedrich Neu Prof: ler Universitä BT f 3 andwaare in 

I. Band. (Die Gründung der Kolonien bis zur Präsidentschaft des 1 — Jagen) 10 Rope 17 doch Preis 3 Thlr. B ub rodukte n: Börf e. in ae en fett fehr bed and 
2 W R * -. m 7 — ——. — —— „ 10. Sept. N = 5 — 0 un 

Handwerkerverein. Lamberts Garten. Polniſche Banknoten Br. Gb. bez. 15 nl where fell 15 P. Wi dend a N Dal, do. Um⸗ 

Donnerſtag den 17. September 1863 Donnerſtag den 17. September Ausland. Banknoten große Ap. — ER Waben He 8 1 9 nach Qual zo ar öfte. Währung, do. Yandgut 110 115 

gejelliger Abend. C ONO ERF. Neueſte 5% Ruf. Engl. nleihe — — — |, Noggen loko ohne Umſat, Sept „Okt. 381 Fl. öſtr. Währung. — Auf dem erſten in Lü⸗ 

Es find mehrere intereſſante Vorträge] Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. Zikoff. In Vuvotbeken dec EA SP Ei 125 an. Su: vi 909 4 5 Öb., Nov. alle e enge 
angemeldet; bis heute Morgen war noch nicht Federvieh ⸗Ausſchieben N tet, n „ Fg. „. Waare Frs. 117, bot Frs. 110 pr. 52 Kilo für 

oggen behauptet, gekündigt 100 Wiſpel, Gerſte große 33 8 38 Rt. p. 1700pfd., kleineſ ſchöne Qualität. — 95 ch 8 9 


beſtimmt, welcher derſelben gehalten werdenſheute Mittwoch und morgen Donnerſtag bei 338 9 

5 derſel > } > g bei Ip. Spt. 333 Br. u. Gd. Sept.⸗Okt. (Herbſt)ſebenſo. 

e Wa 5 n 0 r. Si hi, Son De. „Hofe on 23.4 24 Mt, nach Qualit, or. in Senche uud Nand enger u St Jeg 
i 5 Di Fb nr 2 Br. 344, Früh. 1861 (Gd. No- Bez nina B, 10 Sb. der . 410 Sb bie 18.85 


seinen möglich it, Gan een, die Kaufmänniſche Vereinigung een n ga ful denn; ach: ob. Dei. 23 Br., Brlibjabr 20 Br. 10 Sb. ver Gibt 
e ae de e je, BR en Septbr. 1868 8 pr. Sept. 14/4 G. Nr i. 4 f rbſen, Kochwagre 43 a 48 Rt. 28 Anu dn Handels Zeitung vom 
weiche waleich an dem Mbendbrot den za CCC bon Seiten Der Babes lere alt 
September ſich betheiligen wollen. Auch wird Bofener 25 o alte Pfandbriefe 1031 — 1 Be, 1½ Gd. Br. 1 Ob, Febr. Nov. 124 bj, Br. 12 Gb. Nod 49 De 1 ur auch von Spekulanten und der Merit tent. 

5 * Der- Jan. 123 Rt, April, Mai 1277,48 KAT Ka ger — Hugin e, Be 


1 ana gedruckte Feſtprogramm verleſen 5 — 0 
11 2 * = — . Yu 5 
werden. Wehe ur = f 1 8 a Spiritus loko ohne Faß 16 bz, mi i 
Allen denen, welche geſtern beim Leichenbe-] = Praia antarten n Börſen⸗Telegramm. Sept. 155 2 "as N 1.08, 195 Ge sent: Nalgene gebracht und nach 
(chem ran N uhr erwieſen, = 5% N — —ͤ— Berlin, den 16. Septbr. 1863. 5 be 51 6% it 17 got 0 ien & 30. per Pfd verkauft. BoB. 
3 bg . ⸗Kreis⸗Obligationen 12 — — i jedri * „Dez, 15a 5 bz. u. Gd., 155 Br., elegraphi ö 
allmeifter Henendorff und jeine 6 Kinder. 5%. Obra- Del -Oblig. 102 — — Roggen, e 1 151 Rt., April ai 159 a 5 bz. u. Bon 15. ehe Geh ft 
Auswärtige Familien -Nachrichten. ® dr N 8 — — . erbſt 384. . 8 amel d 10 er 0 925 unverändert und flau. D nor 
NE no, Dusch pre 84% Stunt mein. = > | Soiäne, Sttmng wii Bogen. e gene. 
Groeben auf Arenitein, Kalkulator C. Klein- I 2 Freiw. Aueh A bloko 158. a "Stettin, 15. St tember Welte 585, e bisherigen Forderungen uche ber 
chnidt in Berlin, Geh. Negierungsrath a. D. b reip, Anleihe. — — — 2 erbſt 15}. Temperatur 115 Wind SW eee N will. Zink, perkauſt Sept Lieferung 
F. Wagner in Potsdam, Webermeiſter C. Lo⸗ 1 0 66 — — [ae, „Frübjahr 101. Weizen loko p. S5pfd. gelber 57.60 1000 Centner zu 128, Februar⸗März⸗Abla⸗ 
den in Berlin, eine Tochter des Superinten⸗ Staats⸗Anleige — — — | Niüböl, Stimmung flau. l foto p. 8öpfb. gelber 57-60 Rt bi, dung, April bis Diat bier 1000 Ern. zu 18% 
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